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Vorwort

Liebe Freunde und Forderer des Essener

Kinderschutzbundes,

Kinderschutz gibt es nicht zum Nulltarif. Zahlreiche unserer
24 Einrichtungen und Angebote von den Familienzentren
Uber die Kindernotaufnahmen bis zu den lernHAUSERN sind
auf Spenden angewiesen: manche nur zu einem geringeren
Teil, andere nahezu zu 100 Prozent. Um beispielsweise Kin-
der vor Missbrauch, Vernachlassigung und Gewalt zu schit-
zen, ihnen eine sichere Unterkunft zu bieten oder um be-
nachteiligten Schilerinnen und Schilern chancengerechte
Bildungswege zu ermdglichen, bendtigen wir jedes Jahr aufs
Neue ihre Unterstiitzung.

Jeder Euro, der in diese Einrichtungen und unsere anderen
Projekte fliellt, ist ein gut angelegter Euro. Denn je friher
unsere Hilfe ansetzt, desto besser kdnnen wir den Kindern
helfen. Wir unterstitzen Kinder in ihrer sicheren und gesun-
den Entwicklung und begleiten sie bis zu einem erfolgrei-
chen Schulabschluss, damit sie spater ein selbstbestimmtes
Leben fihren und ihren Platz in der Gesellschaft finden kon-
nen. Die Kinder nicht so friih wie moglich zu unterstltzen
wurde letztlich viel hohere gesellschaftliche Kosten verursa-
chen. Und noch viel schlimmer: Wir wirden die Kinder im
Stich lassen.

Deswegen haben wir im vergangenen Jahr alles darange-
setzt, die in ihrer Existenz gefdhrdeten lernHAUSER zu retten.
Bis zu 300 Kinder und Jugendliche werden dort auf ihrem
Bildungsweg bis zu ihrem Schulabschluss begleitet. Dieses
Engagement ist umso wichtiger vor dem Hintergrund, dass
jedes Jahr sieben bis acht Prozent der Essener Schilerinnen
und Schler die allgemeinbildenden Schulen ohne jeglichen
Schulabschluss verlassen.

Die Inflation, steigende Personal- und Sachkosten sowie
gleichzeitig zurtickgehende Gelder von Spendern und Forde-
rern hatten das Bildungsprojekt jedoch in eine bedrohliche
finanzielle Schieflage gebracht. Dauerhaft gesichert sind die
lernHAUSER durch die ersten RettungsmaRnahmen im ver-
gangenen Jahr allerdings nicht. Mittel- und langfristig sind
sie nach wie vor auf Spenden und Bildungspatenschaften
angewiesen.

Mit dem geplanten Bau eines Kinderschutzhauses in Alten-
essen-Sud geht der Kinderschutz Essen seit diesem Sommer

ein neues Projekt an.
Bereits seit mehr als
30 Jahren nehmen wir
in unseren Kindernot-
aufnahmen Kinder auf,
die von Gewalt, Miss-
handlung, Missbrauch
oder Vernachlassigung
betroffen  sind.  Vor
knapp 20 Jahren wur-
de das ,Spatzennest”
erweitert; 2017 eroff-
neten wir die ,Kleinen
Spatzen” und schufen
weitere  Schutzplatze.
Allein im letzten Jahr
lebten 68 Kinder in unserer Obhut. Die Anfragen der Jugend-
amter Ubersteigen die Kapazitdt um ein Vielfaches, und zu-
gleich steigt die Verweildauer der aufgenommenen Kinder.

Deswegen ergreift der Kinderschutzbund Essen die Initiative
und baut ein neues Kinderschutzhaus fur bis zu 16 Kinder im
Alter bis zu zwolf Jahren. Hier sollen Madchen und Jungen,
bei denen von vornherein eine langere Unterbringung pro-
gnostiziert ist, nicht nur Schutz und Geborgenheit, sondern
auch eine langfristig positive Lebensperspektive finden.

Die Investitionssumme fiir das Kinderschutzhaus betragt
4,5 Millionen Euro. Diese Summe kann der Kinderschutz-
bund nicht allein stemmen, sondern ist auf die Hilfe vieler
engagierter Partner angewiesen.

Ebenso brauchen wir Sie als treue Kinderschitzer an unse-
rer Seite, um die lernHAUSER und unsere weiteren Kinder-
schutz-Projekte aufrechtzuerhalten. Fir diese Hilfe bedanke
ich mich sehr herzlich bei lhnen.

lhr
Prof. Dr. Ulrich Spie,

Vorstandsvorsitzender Deutscher Kinderschutzbund Ortsverband Essen e. V.

Prof. Dr. Ulrich Spie im lernHAUS Zollverein mit Angelina.



Kinderschutz weiterentwickeln und

ausbauen

Im Gesprach mit der Geschaftsfiihrung

Die vergangenen Jahre waren deutschland- und weltweit
von vielen Krisen gepragt, die sich auf das Leben vor Ort
ausgewirkt haben. Mit welchen n euen oder zusatzlichen
Herausforderungen sieht sich der Kinderschutzbund Essen
konfrontiert?

T Thomas Grotenhodfer: Ich Ubertreibe
i wohl nicht, die Gesamtentwicklung der
vergangenen Jahre fir die sozialen Tra-
ger als eine Zeitenwende zu bezeich-
nen. Die COVID-19-Pandemie mit ihren
Folgen haben wir vergleichsweise gut managen koénnen,
sehen allerdings die Auswirkungen auf Kinder und Fami-
lien bis heute. Die Inflation der vergangenen zwei Jahre
belastet die Trager sozialer Einrichtungen wirtschaftlich
so sehr, dass kleinere Trager bereits Einrichtungen schlie-
Ren mussten. Wir werden von der Politik schlichtweg im
Regen stehen gelassen.

Zuschiisse werden zu spat und wenn, dann unzureichend
angehoben. In der Folge steigt der Spendenbedarf weiter
an. Um es auf den Punkt zu bringen: Die soziale Infrastruktur
unserer Gesellschaft steht kurz vor dem Kollaps.

Wir werden von der Politik schlichtweg im
Regen stehen gelassen.

Thomas Grotenhdéfer

W Nina Schubert: Diese Entwicklung geht
einher mit dem bereits seit vielen Jahren
herrschenden Fachkraftemangel, der mitt-
lerweile alle Bereiche betrifft. Verscharft
wird diese Entwicklung, weil die Betreu-
ungs- und Forderbedarfe von Kindern generell steigen. Dies
umfasst Angebote zur gesundheitlichen Entwicklung, aber
auch zum Sozialverhalten und der schulischen Foérderung.

Mit welchen MaBnahmen hilt der Kinderschutzbund da-
gegen?

W Als Arbeitgeber konkurrieren wir mit ande-
ren Tragern. Ein wichtiger Part sind nattr-
lich die Gehaltsstrukturen. Aber auch ande-
re Faktoren tragen dazu bei, dass wir neue
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter gewin-
nen und bestehendes Personal halten kdnnen. Dazu zihlt,
dass wir den vollen moglichen Inflationsausgleich und einen
Mobilitdtszuschlag zahlen, aber zum Beispiel auch das An-
gebot, ein E-Bike zu leasen. Das Arbeitsklima, das Miteinan-
der im Team, die Gestaltungsmaglichkeiten am Arbeitsplatz,
Fortbildungsangebote und nicht zuletzt die Zugehorigkeit zu
einer der grofiten Kinderschutzorganisationen bundesweit
tragen mit dazu bei, Menschen fur die Arbeit im Essener Kin-
derschutzbund zu begeistern.

T Wegen der Entwicklung der letzten Jahre
| mussten wir uns strategisch entscheiden,
einzelne Angebote zurlickzubauen oder
den Kinderschutz weiterzuentwickeln und
auszubauen. Dies klingt zunadchst paradox,




aber nur ab einer gewissen GesamtgrofRe lassen sich Syner-
gien erreichen. Konsequenterweise haben wir uns als Esse-
ner Kinderschutzbund vor dem Hintergrund steigender Be-
darfe entschieden, einzelne Angebote gezielt auszubauen.
Indem wir Einrichtungen, wie zum Beispiel unsere Gesund-
heitsangebote in Altenessen, zusammenlegen, blindeln wir
nicht nur fachliche Kompetenz, sondern reduzieren in gewis-
sem Umfang auch die Kosten.

Wie schitzen Sie die zukiinftige Entwicklung ein?

W Gesamtgesellschaftlich beobachten wir
seit vielen Jahren, dass die soziale Schere
immer weiter auseinandergeht. Die soziale
Abwartsspirale scheint fir viele Kinder auf-
grund der Lebensumstdnde der Eltern be-
reits vorprogrammiert zu sein. Hier wollen und missen wir
gegenhalten.

Daher wird das ehrenamtliche Engagement trotz einer wei-
tergehenden Professionalisierung im sozialen Sektor nach
meiner Uberzeugung zukinftig einen noch gréReren Stellen-
wert einnehmen. Hier sind wir als Kinderschutzbund Essen
zwar traditionell bereits gut aufgestellt, mUssen aber weite-
re Instrumente entwickeln, um auch die jiingere Generation
fur freiwilliges Engagement zu gewinnen. Fir unser Personal
wlnsche ich mir, dass wir es schaffen, weiterhin ein gutes
,Team Kinderschutz” zu sein, und dass sich das Miteinander,
die Qualitdt und die Arbeitsbedingungen herumsprechen
und neue Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter hinzugewonnen
werden konnen.

T Weil unsere Angebote nicht ausreichend
p finanziert sind und es an Fachpersonal
fehlt, mangelt es jungen Familien an einer
sozialen Infrastruktur, die ein gesundes
Aufwachsen von Kindern und die Erwerbs-
tatigkeit beider Elternteile ermdglicht. Wir weisen seit vie-
len Jahren darauf hin, dass jahrlich rund 8 Prozent aller
Schulabgédnger das Schulsystem ohne Abschluss verlassen.
Diesen jungen Menschen fehlt oft jegliche berufliche Pers-
pektive. Sie sind auf die sozialen Transferleistungssysteme

Die soziale Abwartsspirale scheint fiir viele
Kinder aufgrund der Lebensumstdnde der Eltern
bereits vorprogrammiert zu sein. Hier wollen
und miissen wir gegenhalten.

Nina Schubert

angewiesen und zahlen nicht ausreichend ins Rentensystem
ein. Zudem fehlen sie auf dem Ausbildungs- und Arbeits-
markt. Bundesweit handelt es sich um rd. 50.000 Menschen
jahrlich — das ist eine menschliche und gesamtgesellschaft-
liche Katastrophe. Daher muss der soziale Sektor nach mei-
ner Uberzeugung kurzfristig ganz neu aufgestellt werden.
Die Kinder- und Familienpolitik muss endlich starker in den
Fokus gerlckt werden. Wir missen aufwachen und jetzt ent-
schlossen handeln.

Die gesamtgesellschaftliche Lage skizzieren Sie sehr diis-
ter. Was lasst Sie trotzdem hoffnungsvoll in die Zukunft
blicken?

W Wir dirfen das Augenmerk flir die posi-
tiven Entwicklungen nicht verlieren. Mir
macht es Hoffnung, dass sich immer noch
viele Menschen mit Leib und Seele fir die
Kinderschutzarbeit engagieren und sich fir
einen Berufsweg im sozialen Bereich entscheiden.

W Wir erleben sogar in diesen Zeiten ein brei-
j tes Spektrum an Menschen, die sich far
unser Gemeinwesen einsetzen. Dazu geho-
ren die vielen Menschen aus allen Bevolke-
rungsschichten, die flr die Demokratie auf
die StraRe gehen. Das macht Mut.

Vielen Dank fur lhre Zeit und den gemeinsamen Austausch!

Das Gesprdch flihrte Dérthe Blappert



Themenschwerpunkt Kinderschutz

Bei allen Malknahmen, die Kinder betreffen, gleichviel ob sie von 6ffentlichen oder
privaten Einrichtungen der sozialen Flrsorge, Gerichten, Verwaltungsbehorden
oder Gesetzgebungsorganen getroffen werden, ist das Wohl des Kindes ein Ge-
sichtspunkt, der vorrangig zu bertcksichtigen ist.

Artikel 3 (1) der UN-Kinderrechtskonvention

Wir bauen ein neues
KinderSCHUT Zhaus

a unter der Schirmherrschaft von
// Thomas Kufen
Oberbiirgermeister der Stadt Essen

Foto: Sven Lorenz

Ein neues Kinderschutzhaus flr Essen

Deutschland steht vor einer weiteren zunehmenden Heraus-
forderung: der steigenden Anzahl von Inobhutnahmen von
Kindern und Jugendlichen. Die Zahl der Kindeswohlgefdhr-
dungen war 2022 so hoch wie noch nie. Im Vergleich zu 2021
stieg die Zahl um neun Prozent an. Das Statistische Bundes-
amt verzeichnete 2022 mehr als 62.000 Falle von akuter
Kindeswohlgefdhrdung. Etwa jedes zweite Kind war janger

als acht Jahre (47 Prozent). Auch langfristig hat sich die Zahl
der Kindeswohlgefahrdungen in Deutschland erhéht: In den
Jahren 2012 bis 2022 betrug der Anstieg rund 24.000 Falle
beziehungsweise 63 Prozent.

Etwa alle 13 Minuten missen die Jugenddmter ein Kind in
Obhut nehmen. 2022 stieg die Anzahl der Inobhutnahmen



um 40 Prozent auf 66.400 Falle; darunter waren 28.600 un-
begleitete minderjahrige Flichtlinge sowie 37.800 Inob-
hutnahmen aufgrund von Kindeswohlgefahrdung. Allein in
Essen wurden im selben Jahr 716 Kinder in Obhut genom-
men, davon 260 unbegleitete minderjahrige Flichtlinge. Das
ist eine Steigerung der Inobhutnahmen um 5,7 Prozent im
Vergleich zum Vorjahr. Die Grinde fir diese alarmierende
Entwicklung reichen von sozialen und wirtschaftlichen Be-
lastungen bis zu persodnlichen Krisen und zwischenmensch-
lichen Konflikten. Wahrend einige Kinder Opfer von hausli-
cher Gewalt oder Vernachlassigung werden, leiden andere
unter den Auswirkungen von Suchtproblemen oder psychi-
schen Erkrankungen ihrer Eltern.

Fehlende Pladtze in den Kindernotaufnahmen

Die hohe Zahl sowohl an Kindeswohlgefahrdungen als auch
an Inobhutnahmen spiegelt sich in den beiden Kindernot-
aufnahmen des Kinderschutzbundes Essen wider. Bei den
,Kleinen Spatzen” und im ,Spatzennest” stellt der Ortsver-
band insgesamt 26 Platze fur Kinder im Alter von zwei bis
zwolf Jahren in Krisensituationen zur Verfligung.

Im Jahr 2023 erreichten die beiden Notaufnahmen 421 Auf-
nahmeanfragen. 45 Kinder konnten aufgenommen werden;
376 Anfragen mussten wegen fehlender Kapazitdten ab-
gelehnt werden. Im Jahr 2022 waren es 445 Anfragen und
395 Ablehnungen. Insgesamt lebten im vergangenen Jahr
68 Kinder in den Notaufnahmen. Etwa jedes dritte Kind, das
2023 in den beiden Einrichtungen ein ,Zuhause auf Zeit”
fand, war jlnger als sechs Jahre.

e .j...'-r LR f i 3 {

Verweildauer in den Kindernotaufnahmen wird
liberschritten

Far die Kinder eine Hochstaufenthaltsdauer von sechs Mona-
ten angedacht. Doch bedingt durch langwierige Sorgerechts-
verfahren, Strafverfahren gegen die Sorgeberechtigten oder
die Schwierigkeit, eine addquate Anschlussunterbringung fur
ein Kind zu finden, lebt rund die Hélfte der Kinder langer als
ein halbes Jahr dort. In 20 Fallen aus den Jahren 2022/2023
verbrachte das Kind sogar langer als ein Jahr in den Kinder-
notaufnahmen. Diese lange Verweildauer in einer Einrich-
tung, die auf akute Krisensituationen ausgerichtet ist, kann
sich zum einen problematisch auf die Entwicklung des Kindes
auswirken. Zum anderen hat der lange Aufenthalt zur Folge,
dass die Schutzplatze fir akute Notfalle blockiert werden.

Um diese Situation zu verbessern, wird der Kinderschutz-
bund Essen ein drittes Kinderschutzhaus bauen. Der sym-
bolische Spatenstich fand im Juli statt. Schirmherr des Neu-
bauprojektes ist Oberblrgermeister Thomas Kufen. ,Die
Schirmherrschaft fir dieses wichtige Projekt habe ich sehr
gern Ubernommen”, sagte er in seinem Grullwort. ,Das neue
Kinderschutzhaus wird ein Rickzugsort flr Kinder werden,
in dem sie Schutz finden, lachen, spielen oder Freunde tref-
fen kénnen und natirlich auch in die Kita gehen. Gemeinsam
mit dem Kinderschutzbund Ortsverband Essen hoffe ich auf
grolRzligige Unterstltzung dieses Vorhabens.”

Das neue Haus soll bis zu 16 Kinder im Alter von vier bis zwolf
Jahren aufnehmen, bei denen von vornherein eine langere
Unterbringung prognostiziert ist. Zugleich werden durch die

Symbolischer Spatenstich fiir das neue Kinderschutzhaus im Juli (v. I.): Prof. Dr. Ulrich Spie, Vorstandsvorsitzender des Kinderschutzbundes Essen, Oberbiirgermeister Thomas
Kufen, Polizeiprdsident Andreas Stiive, Thomas Grotenhéfer, Geschdftsfiihrer des Kinderschutzbundes, Elena Traikos, Fachbereichsleitung Stationdre Hilfen, und Martina

Heuer, Koordination Fundraising. Foto: Sven Lorenz




zusatzliche Einrichtung Kapazitaten in den beiden Kinder-
notaufnahmen frei, die klinftig wie urspringlich vorgesehen
wieder flr akute Notfélle zur Verfliigung stehen.

Ziele der Arbeit im neuen Kinderschutzhaus
Primares Ziel des Kinderschutzhauses ist es, gefdahrdeten
Kindern eine sichere Wohnmoglichkeit zu bieten und ihre
langfristige Unterbringung zu gewahrleisten. Dadurch kon-
nen Kinder eine stabile Umgebung erleben, die ihnen Kon-
tinuitat und Sicherheit bietet. Dies ist besonders wichtig fur
Kinder, die in instabilen oder gewalttatigen Familienverhalt-
nissen aufgewachsen sind.

Das Kinderschutzhaus bietet eine umfassende Betreuung
durch qualifizierte Fachkrafte, darunter Sozialarbeiter*in-
nen, Erzieher*innen, Padagog*innen und Heilpadagog*in-
nen. Diese professionelle Unterstitzung zielt darauf ab, die
individuellen Bedurfnisse der Kinder zu adressieren, sei es
durch emotionale Unterstltzung, therapeutische Interven-
tionen oder Bildungsangebote.

Finanzierung des Kinderschutzhauses

Im Kinderschutzhaus ist pro Kind ein Einzelzimmer vorge-
sehen. Insbesondere fir langfristige Unterbringungen von
Kindern ist eine ansprechende raumliche Gestaltung des
Hauses wichtig. Neben Gemeinschaftsraumen muss jedes
Kind die Mdglichkeit haben, sich in das eigene Zimmer zu-
rickzuziehen.

Die Investitionskosten fir den Bau des Kinderschutzhauses
betragen 4,5 Millionen Euro. Wahrend die Finanzierung des
laufenden Betriebes im Rahmen einer Pflegesatzvereinba-
rung erfolgt, muss der Kinderschutzbund Essen die Baukos-
ten vollstandig aus Eigenmitteln und Spenden finanzieren.

Aus diesem Grund hat der Ortsverband eine Spendenkam-
pagne gestartet. Um die Offentlichkeit (iber das Bauprojekt
zu informieren, die Notwendigkeit des neuen Kinderschutz-
hauses darzustellen und die bendtigte Summe zu generie-
ren, arbeitet der Kinderschutzbund mit einem Medienpart-
ner zusammen, betreibt umfassende Netzwerktatigkeit und
hat die Ansprache von Stiftungen intensiviert.

Der Kinderschutzbund mochte die Finanzierung des Kinder-
schutzhauses moglichst auf viele Schultern verteilen. Denn
wenn j eder der knapp 600.000 Einwohner Essens lediglich
einige Euro spendete, ware die notwendige Investitionssum-
me von 4,5 Millionen Euro erreicht.

Zehn Wege der Unterstiitzung fiir das neue
Kinderschutzhaus

¢ beliebige Einzelspenden
¢ Aufstellung von Spendenhausern im Einzelhandel

¢ Spendenaktionen zu Geburtstagen, Firmen- und
Hochzeitsjubilaen

e Klinkerriemchen mit individueller Lasergravur (nach
Wunsch des Spenders) fiir jede Spende in einer
Hohe ab 1.000 Euro. Diese Riemchen werden in die
Spenderwand des Kinderschutzhauses verbaut

» Ubernahme von Kosten fiir z. B. Spielgerate und
Begriinung des AulRengeldndes

e Ubernahme von Kosten fiir Mobiliar, Einrichtungs-
und Ausstattungsgegenstande wie Kiichen, Kinder-
betten, Spielzeug etc. nach Bedarf

o Ubernahme einer Pflegepatenschaft fiir ein in
Obhut genommenes Kind in Hohe von monatlich
500 Euro fir mindestens ein Jahr

e Erstausstattung eines Kinderzimmers in Hohe von
25.000 Euro mit Namensnennung auf der Spender-
wand

e Finanzierung eines kompletten Kinderzimmers mit
Namensgebung des Raumes durch den Spender.
Kosten pro Kinderzimmer einmalig 100.000 Euro

¢ Finanzierung eines kompletten Kinderzimmers mit
Namensgebung des Raumes durch den Spender, der
Erstausstattung des Raumes und einer Patenschaft
des unterzubringenden Kindes fir vier Jahre: einma-
lig 150.000 Euro

Jeder Spender erhalt fir getatigte Spenden eine steuerlich
wirksame Zuwendungsbestatigung.

Wir freuen uns Gber Ihre Unterstitzung! Helfen Sie uns, die-
ses wichtige Projekt fUr die Kinder zu realisieren. Spenden
Sie an:

Spendenkonto Sparkasse Essen

IBAN: DE70 3605 0105 0000 2907 00 ‘&=
Stichwort: ,Neubau Kinderschutzhaus” E




Stationare Hilfen: Mangel an Platzen
wird zur Herausforderung

Betreuungsdichte und Anfragen
Im Jahr 2023 verzeichneten die Kinder-
notaufnahmen eine bemerkenswerte
Anzahl von 421 Aufnahmeanfragen,
die weiterhin eine deutliche Zunahme
im Vergleich zu den Vorjahren darstel-
len. Diese Anfragen resultierten in der
Betreuung von insgesamt 68 Kindern,
wobei 45 von ihnen Neuaufnahmen
waren. Wahrend die Kindernotauf-
nahmen im Jahr 2023 von Jugendam-
tern aus ganz Deutschland angefragt
wurden, bestand die Betreuungsdichte
zum GroRteil aus Essen und den um-
liegenden Stdadten wie Duisburg und
Wuppertal.

Der Anstieg der Aufnahmeanfragen
far Inobhutnahmestellen in Deutsch-
land spiegelt einen besorgniserregen-
den Trend wider. Dieser Trend kann auf
verschiedene Faktoren zurlckgefihrt
werden, darunter soziale, wirtschaftli-
che und familidre Herausforderungen.
Eine zunehmende Belastung der Fami-
lien durch Arbeitslosigkeit, finanzielle
Instabilitdt und unzureichende Unter-
stitzungssysteme kann dazu flhren,
dass Kinder vermehrt in gefahrdete
Situationen geraten und schlieRlich in
die Obhut von staatlichen Einrichtun-
gen gebracht werden missen. Dari-
ber hinaus spielen auch Probleme wie
hausliche Gewalt, Vernachldssigung
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und Missbrauch eine Rolle bei der stei-
genden Zahl von Inobhutnahmen.

Der Mangel an Platzen in der Kinder-
und Jugendhilfe stellt eine zuneh-
mende Herausforderung dar, die sich
negativ auf das Wohlergehen und die
Entwicklung der Kinder auswirkt. In
vielen Regionen ist die Nachfrage nach
Betreuungsplatzen gro-
Rer als das vorhandene
Angebot, was dazu fuhrt,
dass Kinder oft weit weg
von ihrem Herkunftsort
untergebracht  werden
mussen. So werden Kin-
der und Jugendliche aus
ihren vertrauten Umge-
bungen gerissen, was zu emotionalen
Belastungen und Unsicherheiten fih-
ren kann. Zusatzlich kann es zu Prob-
lemen in der Hilfeplanung kommen, da
das zustandige Jugendamt entweder
weit entfernt von der Einrichtung sta-
tioniert ist oder aber die Abgabe an
die zustandige Stadt Wochen dauern
und somit den Prozess aufhalten kann.
Darliber hinaus kénnen lange Wege zu
den Betreuungseinrichtungen die fami-
lidfre Bindung weiter erschweren und
den Kontakt zu den Eltern und anderen
wichtigen Bezugspersonen beeintrach-
tigen.

Veranderungen der Personal-
struktur

Im vergangenen Jahr haben wir bedeu-
tende Fortschritte in der Personalstruk-
tur unserer Einrichtungen erzielt. Ein
wesentlicher Schwerpunkt lag auf dem
Ausbau unserer Leitungsstruktur, die
nunmehr vier Gruppenleitungen und
zwei Einrichtungsleitungen umfasst.
Diese Fuhrungskrafte arbeiten eng mit

der Fachbereichsleitung zusammen,
um eine effektive Koordination und
einen reibungslosen Ablauf sicherzu-
stellen.

Ein zentraler Aspekt unseres Personal-
managements war die verstarkte Aus-
bildung von Fachkraften. Angesichts
des anhaltenden Fachkraftemangels in
unserer Branche sehen
wir die Ausbildung als
eine zentrale Mafnah-
me, um diesem Problem
aktiv entgegenzuwirken.
Durch die Forderung von
Freiwilligendiensten wie
dem Freiwilligen Sozialen
Jahr (FSJ), dem Bundes-
freiwilligendienst im Bereich Arbeit
und Jugend (BAJ) sowie der Praxisin-
tegrierten Ausbildung (PiA) investieren
wir gezielt in die Zukunft unseres Fach-
personals.

Unsere Arbeit profitiert malRgeblich da-
von, dass unser Fachbereich eine aus-
gewogene Mischung aus erfahrenen,
langjahrigen Kolleg*innen und neuen
Mitarbeiter*innen umfasst. Diese Viel-
falt an Erfahrungen, Perspektiven und
Fachkenntnissen bereichert unsere pa-
dagogische Arbeit in vielerlei Hinsicht.
Erfahrene Kolleg*innen bringen einen
reichen Erfahrungsschatz und ein tiefes
Verstandnis fir die Bedirfnisse unserer
Zielgruppen mit. Durch ihre langjahrige
Tatigkeit haben sie bewadhrte Metho-
den entwickelt und sind mit den Her-
ausforderungen und Dynamiken unse-
res Arbeitsfeldes bestens vertraut. Sie
fungieren als wichtige Mentor*innen
und sind in der Lage, ihr Wissen und
ihre Expertise an jingere Mitarbeiten-
de weiterzugeben.




Besonders erfreulich ist, dass wir dank
Stiftungsgeldern unsere heilpddagogi-
sche Arbeit in beiden Einrichtungen in-
tensivieren konnten. Diese zusatzlichen
Mittel ermdglichen es uns, innovative
Ansdtze zu verfolgen, spezielle Projekte
umzusetzen und unsere Ressourcen fir
die bestmogliche Unterstitzung unse-
rer Zielgruppen einzusetzen.

Herausforderungen

Das vergangene Jahr war fur die statio-
ndre Jugendhilfe von zahlreichen He-
rausforderungen gepragt, die unsere
Arbeit maRgeblich beeinflusst haben.

e Der anhaltende Fachkraftemangel
stellt eine der grofiten Herausfor-
derungen in der stationdren Kinder-
und Jugendhilfe dar. Der Mangel an
qualifiziertem Personal fihrt nicht
nur zu einer erhdhten Arbeitsbelas-
tung fur die vorhandenen Mitarbei-
tenden, sondern gefdhrdet auch die
Qualitat der Betreuung und Unter-
stltzung fur die betroffenen Kinder
und Jugendlichen.

e Die unzureichende Bezahlung im
Bereich der Kinder- und Jugendhilfe
erschwert es, qualifiziertes Personal
zu gewinnen und langfristig zu bin-
den. Angesichts der hohen Verant-
wortung und Belastung, die mit der
Arbeit in der stationdren Jugendhilfe
einhergeht, ist eine angemessene
Entlohnung dringend erforderlich,

um Motivation und Arbeitszufrie-
denheit zu gewahrleisten.

Die stationare Jugendhilfe verfiigt
haufig Gber keine starke Lobby in der
Politik, was dazu fuhrt, dass ihre Be-
lange und Herausforderungen nicht
ausreichend bericksichtigt werden.
Dies erschwert die Durchsetzung
von notwendigen politischen MaR-
nahmen und die Sicherstellung an-
gemessener finanzieller Mittel fir
die Arbeit vor Ort.

Die begrenzten finanziellen Mittel
stellen eine weitere grolRe Herausfor-
derung dar. Oftmals fehlen die Res-
sourcen, um den steigenden Bedarf
an Betreuungspldtzen und professio-
neller Unterstiitzung angemessen zu
decken. Dies fihrt zu Engpéssen in
der Versorgung und kann die Quali-
tat der Hilfeleistung beeintrachtigen.

Die Arbeit in der stationaren Jugend-
hilfe ist gepragt von extremen Ver-
haltensauffalligkeiten der betreu-
ten Kinder und Jugendlichen sowie
dem Einsatz im Schichtdienst. Diese
belastenden  Arbeitsbedingungen
stellen hohe Anforderungen an die
physische und psychische Gesund-
heit der Mitarbeiter und kénnen zu
Uberlastung und Burnout fithren.
Die schwierigen Arbeitsbedingun-
gen in Bezug auf die extremen Ver-
haltensauffalligkeiten der Kinder
und Jugendlichen stellen ebenfalls
eine der grofRten Herausforderun-
gen in der stationdren Jugendhilfe
dar und pragen den padagogischen
Gruppenalltag maRgeblich. Diese
Verhaltensauffalligkeiten kdnnen
sich auf vielfaltige Weise auRern,
darunter Aggressionen, Selbstver-
letzungen, Fremdverletzungen, un-
kontrollierte Wutausbriche etc.

Aufgrund der zuvor genannten Prob-
leme kommt es haufig zu Frustration
in der Hilfeplanung. Oftmals kdnnen

Elena Traikos, Fachbereichsleitung Stationdre Hilfen

die Hilfeplane aufgrund von Perso-
nalmangel in den Jugendamtern,
unzureichenden Ressourcen und
schwierigen  Rahmenbedingungen
nicht passend bearbeitet werden,
was zu Frust und Unzufriedenheit
bei allen Beteiligten fuhrt. Schlimms-
tenfalls kann das Vertrauen in die
Arbeit und in das Helfernetzwerk
verloren gehen.

e Die hohen Fluktuationen im Perso-
nalbestand flhren nicht selten zu
Bindungsabbriichen bei den betreu-
ten Kindern und Jugendlichen. Der
Wechsel von Bezugspersonen oder
sogar der Rauswurf aus dem System
aufgrund mangelnder Passgenauig-
keit verschéarft die Problematik und
kann langfristige negative Auswir-
kungen auf die Entwicklung der jun-
gen Menschen haben.

Kinderschutzhaus

In Anbetracht des wachsenden Bedarfs
an sicheren Umgebungen fir gefdhr-
dete Kinder und Jugendliche plant der
Kinderschutzbund Essen, ein neues Kin-
derschutzhaus zu eroffnen. Das Kinder-
schutzhaus soll vor allen den Kindern,
die in unseren Kindernotaufnahmen
untergebracht sind, die Moglichkeit zur
langfristigen Hilfe ermoglichen und so-
mit auch gleichzeitig zur Entlastung der
Platze in den Notaufnahmen beitragen.

Elena Traikos
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Hohe Nachfrage nach Beratungen im
Fachbereich Kinderschutz

Entwicklungen und Trends im
Kinderschutz-Zentrum

Das Kinderschutz-Zentrum und die
Arztliche Beratungsstelle hatten 2023
insgesamt 328 Anmeldungen fir Be-
ratungen und Fachberatungen. Die
Fachstelle ,Spezialisierte Beratung bei
sexualisierter Gewalt gegen Kinder und
Jugendliche” wurde in 75 Fallen tatig,
darunter zum Teil langere Beratungen
mit Kindern, Jugendlichen und deren
Bezugspersonen. Zusatzlich wurden 49
Fachberatungen zur Einschatzung einer
Kindeswohlgefahrdung durch sexuali-
sierte Gewalt durchgefihrt.

Die Familien, mit denen wir im Gewalt-
kontext gearbeitet haben, schilderten
Uberforderungen und berichteten von
soziodkonomischen Problemlagen.
Schulische Probleme der Kinder oder
fehlende Unterstiitzung durch den Part-
ner/die Partnerin wurden ebenfalls als
Anlass fir die Gewaltspirale angefihrt.
Eltern mit anderem kulturellem Hinter-
grund erklarten Gewalt gegentber dem
Kind zum Teil als kulturspezifisch und
benannten eigene Gewalterfahrung aus
der Kindheit. Familien mit Anzeichen
struktureller und/oder emotionaler
Vernachlassigungssymptomatik berich-
teten auch von finanziellen Notlagen,
vermehrt jedoch von psychischen Be-
lastungen oder Erkrankungen eines
oder beider Elternteile.

Diese Belastungsfaktoren wurden als
Anlass fur die Vernachlassigung der
Kinder beschrieben. In vielen Fallen
konnten wir die Familien unterstit-
zen, die Gewaltspirale zu beenden.
Wenn dies nicht gelang, haben wir mit
den Familien nach weiterer Unterstit-
zung gesucht — unter anderem nach
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niedergelassenen Psychotherapeuten,
dem Sozialpadiatrischen Zentrum (SPZ)
oder dem Jugendamt.

Der Beratungsanteil mit Eltern, die sich
in Trennung oder Scheidung befunden
haben, betrug im letzten Jahr 65 Falle.
Das ist ein Anstieg von 13 Fallen gegen-
Uber dem Vorjahr. Das Beratungsspek-
trum reichte von einmaligen Gespra-
chen Uber die gemeinsame Erstellung
einer Umgangsvereinbarung bis zu
einer langeren Begleitung der Elternim
Zusammenhang mit Hochstrittigkeit.

Schreikindambulanz

Die Schreikindambulanz der Arztlichen
Beratungsstelle wurde, wie in den ver-
gangenen Jahren, auch von Ratsuchen-
den der umliegenden Stadte genutzt.
Anlasse fir die jungen Familien wa-
ren Schwierigkeiten der Babys bei der
Selbstregulation, dem Essen und Schla-
fen. Auf der Elternebene flhrte dies
oftmals zu einem Stresserleben und
Hilflosigkeit im Umgang mit dem Kind.
Fehlende familiare und externe Betreu-
ungsstrukturen, wie Tagespflegeplatze,
verstarkten die Not der Eltern zum Teil
erheblich.

In einigen Familien konnte Entlastung
durch ehrenamtlich Tatige geschaffen
werden. Anderen Familien konnten
durch externe Kooperationspartner
oder Netzwerke innerhalb des Kinder-
schutzbundes, wie dem Café Ricken-
wind (Eltern-Kind-Gruppe), zuséatzlich
unterstitzt werden.

Fortbildung und Pravention

Facheinrichtungen  und  Fachkraf-
te aus der Kinder- und Jugendhil-
fe, dem Gesundheitswesen und der

Eingliederungshilfe nahmen im ver-
gangenen Jahr unsere Fortbildungs-
angebote zum Kinderschutz an. Wir
erreichten ca. 150 Personen, die als
Multiplikatoren die Themen Kinder-
schutz und Kindeswohl in ihre Einrich-
tung bringen konnten.

Mit dem Theaterstiick ,Mein Korper
gehort mir” konnten wir 2400 Schi-
ler*innen der dritten und vierten Klas-
sen an Grund- und Forderschulen im
Stadtgebiet erreichen. Damit haben
wir erneut einen wichtigen Praven-
tionsbaustein gegen sexualisierte Ge-
walt an Kindern setzen kénnen. Eltern,
Kinder und Lehrer*innen wurden fir
das Thema sensibilisiert.

Bei der Sichtveranstaltung werden die Eltern der Dritt-
und Viertkldssler (ber das Prdventions-Theaterstiick
,Mein Kérper gehért mir” informiert.

Spezialisierte Beratung gegen
sexualisierte Gewalt

Ziel der Fachstelle ist es, die Beratungs-
angebote und die Fachkrafteberatung
im Bereich von sexualisierter Gewalt
gegen Kinder und Jugendliche zu inten-
sivieren. Gerade die Nachfrage nach
Unterstltzung far von sexualisierter
Gewalt betroffene Kinder und Jugend-
liche ist weiter sehr hoch. Am Jahres-
ende konnten insgesamt 75 betroffene
Kinder, Jugendliche und deren erwach-
sene Bezugspersonen personlich bera-
ten und unterstltzt werden, teilweise



Uber einen Zeitraum von mehreren
Wochen oder Monaten.

Das Alter der Kinder, Jugendlichen und
jungen Erwachsenen reichte von einem
bis 27 Jahren. Die Kinder und Jugend-
lichen meldeten sich sehr selten selbst
an, sondern wurden durch die Eltern
oder die Initiative von Fachkraften an-
gemeldet (zum Beispiel Allgemeiner
Sozialdienst (ASD), Polizei, Lehrer, Er-
zieher, Schulsozialarbeiter*innen).

Die Inhalte der Beratungen und die
HilfemalRnahmen variierten mit den
unterschiedlichen Bedarfen der Kinder
undJugendlichen und waren alters- und
lebenssituationsabhangig. Grundsatz-
lich war eine Validierung des Erlebten
wichtig, sehr hdufig auch Gesprache
Uber das Thema Schuld und Verant-
wortung, Psychoedukation, Starkung
des Selbstwertes und der Selbstwirk-
samkeit, altersgerechte therapeutische
Unterstltzung, traumatherapeutische

Interventionen oder Fragen zur An-
zeigeerstellung. Die Angehorigen oder
padagogischen Fachkrafte wurden auf
Wunsch in die Beratung einbezogen
und erhielten handlungsleitende Ori-
entierung. Haufig suchten Angehorige
(am meisten Mutter) separat langer die
Beratung.

Die fachliche Unterstiitzung von Fach-
kraften nahm weiter einen grofRen
Raum ein: Sie umfasste 49 Beratungen.
Das Angebot wurde von Schulleitungen,
Schulsozialarbeiter*innen, Lehrer*in-
nen, Mitarbeiter*innen aus stationaren
Einrichtungen, aus Kitas und der Kin-
dertagespflege und insbesondere von
Fachkraften des ASD angenommen.

Entwicklungen und Trends in

der Beratungsstelle fiir Eltern,
Kinder und Jugendliche

Das Jahr 2023 hat im Nachklang der
Pandemie auch die Beratungsstelle
flr Eltern, Kinder und Jugendliche mit

Foto: Sven Lorenz

steigenden Bedarfen und neuen Her-
ausforderungen begleitet. Es gab einen
bemerkenswerten Anstieg der Anfra-
gen nach Unterstitzung und Hilfe.

209 Familien mit ihren Kindern fanden
erstmals den Weg in die Beratungsstel-
le. Das waren etwa 25 Prozent mehr
als im Vorjahr. Zusatzlich ergaben sich
Uber die vermehrten Sprechstunden in
Familienzentren und Schulen (120) und
der Internetberatung (43) insgesamt
372 Neukontakte. Zusammen mit den
weiterlaufenden Begleitungen konnten
2023 insgesamt 486 Familien, Kinder
und Jugendliche mit Beratung, Diagnos-
tik und Therapie in der Beratungsstelle
unterstitzt werden. Auch die Koopera-
tion mit dem Jugendamt in Fachgespra-
chen zeigt mit insgesamt 52 Beratun-
gen die Bedeutung der Beratungsstelle
flr die Stadtteilversorgung.

Die Onlineberatungen stiegen deutlich
an; der Bedarf wachst weiter.
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Heike Poppinghaus, Fachbereichsleitung Kinderschutz

Ein deutlicher Trend zeigte sich in der
langeren Beratungsdauer, ein Hinweis
auf die zunehmende Komplexitat und
Intensitat der Problemlagen. Vor al-
lem die Pandemie mit ihren Spatfolgen
dirfte eine Erklarung sein. Dazu pass-
te der massiv steigende Bedarf seitens
der alleinerziehenden Eltern, die in den
letzten drei Jahren ganz besonders be-
lastet waren. Ebenso erkennbar war die
gestiegene Zusammenarbeit mit Schu-
len und die Kooperation und Zuwei-
sung durch das Jugendamt. Zusatzlich
machte sich der eklatante Mangel der
Versorgung durch Kinder- und Jugend-
lichenpsychotherapeuten bemerkbar,
deren Warte-Klientel haufiger bei uns
stabilisierend versorgt werden musste.

Insgesamt nahmen wir wahr, dass

es deutlich mehr Belastungen durch
psychische Problemlagen sowohl bei
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Eltern als auch bei Kindern und Jugend-
lichen gab. Uberforderungen, die in
vermehrten Konflikten oder in besorg-
niserregenden Riickztgen landeten, so-
wie eine hohere Konfliktbelastung bei
getrennten Eltern, die in Auseinander-
setzungen um Umgangsvereinbarun-
gen bis hin zu ,Hochstrittigkeitsfallen”
landeten. Letztere wurden standard-
gemal mit zwei bis drei Fachkraften
betreut, sodass der aufgetretene Zu-
wachs in diesem Bereich hohe Bera-
tungskapazitaten in Anspruch nahm.

Die Praventionsarbeit durch Koopera-
tionen mit Kitas, Familienzentren und
Schulen konnte weiterhin ausgebaut
werden. Insbesondere lber die Sprech-
stunden vor Ort ergaben sich viele neue
Hilfe-Kontakte (141 Sprechstunden).

Strategische Ausrichtung der Be-
ratungsstelle

Fir die weitere strategische Ausrich-
tung ist es am wichtigsten, die nied-
rigschwelligen Zugangswege fir Rat-
suchenden zu verstirken, weil wir
Folgeproblematiken der Pandemie er-
warten:

1.Der Ausbau der Prasenzen vor Ort
(in Familienzentren, Kitas, Schulen)
ist weiterhin notwendig, muss aber

wegen unserer zusatzlichen Anfra-
gen eine Begrenzung erfahren. Zur
direkten Beratung von Klienten sind
die digitalen Wege auszubauen, die
zusammen mit den Prdsenzberatun-
gen zu einem Gesamtkonzept des
,Blended Counselling” entwickelt
wurden.

2.Mehr Unterstitzung der oft jungen,
wenig erfahrenen Fachkrafte in den
Einrichtungen. Wir werden Modu-
le entwickeln, um hier effektiver die
Fachkrafte zu unterstutzen.

3.Konkrete Umsetzungen, die 2023 ge-
startet wurden:
a. Kurse zu ,,Kinder im Blick” fir hoch-
strittige Eltern
b. Gruppe fiur Kinder von psychisch
kranken Eltern
c. Gruppe fir psychisch hochbelaste-
te Mutter
e. Pubertatskurs fur Eltern
f. Soziale-Kompetenz-Kurs fur Grund-
schulkinder
g. Marburger Konzentrationstraining
h. Fortbildungsmodule zur bindungs-
orientierten Betreuung fir Erzie-
her*innen
Heike Péppinghaus



Themenschwerpunkt Kindergesundheit

Wir brauchen vier Umarmungen pro Tag zum Uberleben. Acht Umarmungen pro Tag, um
uns gut zu fihlen, und zwdlf Umarmungen pro Tag, um zu wachsen.

Virginia Satir, Psychotherapeutin und Familientherapeutin

Foto: Sven Lorenz
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Sellerie, Bananen und Sport

Gesundheitsprojekt mit Landesverband, BKK und Prof. Dr. Dietrich
Gronemeyer

B

§ |
Thomas Grotenhdfer (v. I.), Geschdftsfihrer des Kinderschutzbundes Essen, Vor-
standsvorsitzender Prof. Dr. Ulrich Spie, Prof. Dr. Dietrich Grénemeyer, Prof. Dr. Gaby
Fléfer, Vorsitzende des Deutschen Kinderschutzbundes Landesverband NRW, Karin
Hendrysiak vom BKK-Landesverband NORDWEST.
Bananen enthalten wertvolles EiweilR und Magnesium; Sel-
lerie ist ein ,Superfood”, das Energie gibt und antibiotisch
wirkt, und Petersilie bindet Cholesterin und senkt den Blut-
druck. Diese und viele weitere wichtige Tipps zur Gesund-
heitspravention erhielten Grundschulkinder aus den vier
lernHAUSERN sowie Vorschulkinder aus dem Kinder- und
Familienzentrum BLAUER ELEFANT Stadtmitte bei einer ge-
meinsamen Veranstaltung im lernHAUS Stadtmitte.

Die Veranstaltung war Auftakt der neuen Reihe ,Gesund sein
macht SpaR“, die vom BKK-Landesverband Nordwest, Prof. Dr.
Dietrich Grénemeyer und dem Deutschen Kinderschutzbund
Landesverband NRW initiiert wurde. Ziel des Pilotprojektes
ist es, Kindern medizinisches Grundwissen kindgerecht zu
vermitteln, um das Gesundheitsbewusstsein von Kindern zu
férdern und praventiv gegen Krankheiten vorzugehen.

An diesem Nachmittag im lernHAUS Stadtmitte lernten die
rund 40 Kinder und einige Eltern unter anderem den Unter-
schied von Virus und Bakterium sowie die Aufgabe von wei-
Ren Blutkdrperchen kennen. Prof. Dr. Dietrich Gronemeyer
erklarte ihnen, was man gegen Erkaltungen tun und wie man
das Immunsystem starken kann, um gesund zu bleiben. Eine
besonders wichtige Rolle spielen dabei Sport und eine ge-
sunde Erndhrung mit viel Obst und Gemuse.
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Deswegen umfasste die Veranstaltung ebenfalls ein Bewe-
gungsangebot, das das Zentrum fur Kindesentwicklung und
das Projekt ,Spielen verbindet!” vorbereitet hatten. Ein
Bewegungsparcours, Hula-Hoop-Reifen und Gummitwist
animierten die Kinder, sich sportlich zu betatigen. Zum Ab-
schluss gab es eine gesunde Starkung, die die Kinder selbst
zubereiteten. Mit grofRem Elan schnippelten sie Bananen
und Apfel, Mdhre, Gurke und Paprika fiir Obstsalat und Roh-
kostteller. Zum Dippen flirs Gemuse rihrten sie einen Krau-
terquark mit Petersilie, Dill und Koriander an.

Der Kinderschutzbund Essen engagiert sich bei der neuen
Veranstaltungsreihe ,Gesund sein macht SpaR“, weil er in
seinen lernHAUSERN erlebt, wie anfillig Schulkinder fir In-
fektionskrankheiten sind und welche negativen Auswirkun-
gen dies auf deren Schulerfolg hat. ,Die Gesundheit eines
jeden Kindes ist die Grundvoraussetzung fir eine gute und
altersgerechte Entwicklung”, sagte Prof. Dr. Ulrich Spie, Vor-
standsvorsitzender des Kinderschutzbundes Essen und Vor-
standsmitglied des Landesverbandes, in seinem GruRwort
zum Auftakt des Pilotprojekts. ,Mit diesem Gesundheitsan-
gebot wollen wir zukinftig einen Beitrag dazu leisten, dass
Kinder ohne Einschrankungen und Gefahrdungen gesund
aufwachsen, spielen und lernen kénnen.”

Nach dem Auftakt in Essen sollen in weiteren Ruhrgebiets-
stadten Veranstaltungen stattfinden, um die Gesundheits-
pravention bei Kindern zu férdern.

Vera Demuth




Kinderschutzbund stellt Angebote fur
Kindergesundheit neu auf

Kindergesundheit und Kindesentwi-
cklung sind wesentliche Aspekte des
Kinderschutzes — das hat der Kinder-
schutzbund Essen bereits vor mehr
als 25 Jahren erkannt. 1998 wurde das
Zentrum fur Kindesentwicklung (ZfK),
das Ergo- und Sprachtherapie anbietet,
gegrindet. Seit mehr als zehn Jahren
weitet der Kinderschutzbund seine Ge-
sundheitsangebote fir junge Familien
und Kinder aus, um die Kinder so frih
wie moglich zu schitzen und in ihrer
Entwicklung zu unterstltzen. , Mit un-
serer Gesundheitspravention verfolgen
wir den Ansatz, eine lickenlose Praven-
tionskette an Angeboten zu schaffen,
mit der Sduglinge, Kinder und Jugendli-
che insbesondere bei den Ubergéngen
von Lebensabschnitten begleitet und
gestarkt werden”, sagt der Vorstands-
vorsitzende Prof. Dr. Ulrich Spie.

Angebote werden im Zentrum
fiir Kindesentwicklung und Friih-
forderung gebiindelt

Die vergangenen Monate bedeuteten
fir den Bereich Kindergesundheit eine
weitere grofe Neuerung. Zum 1. Juli sind
das ZfK, die Interdisziplindre Frihférder-
stelle (IFF) und die Heilpddagogische
Fruhforderstelle (HpF) vom Gesund-
heitspark Altenessen an der Hospital-
stralRe zur Altenessener Stralle 435 in
ein ehemaliges Bankgebdude gezogen.
Damit konzentriert der Kinderschutz-
bund Essen seine Gesundheitsangebo-
te, denn in einem Haus in unmittelbarer
Nachbarschaft befindet sich bereits die
Hebammenpraxis ,Schitzende Hande”.

,An der Altenessener Strafse sind unse-
re Einrichtungen nun in einem eigenen
Haus unterbracht. Das bietet uns eine
noch grolRere Flexibilitat”, erlautert

e
Zum 1. Juli 2024 sind die Teams von ZfK und IFF in neue
Rdume an der Altenessener Strafle 435 gezogen.

Prof. Dr. Ulrich Spie. Ein Zentrum fir
Kindesentwicklung und Frihforderung,
in dem alle Angebote an einem Stand-
ort gebindelt sind, hatte der Ortsver-
band seit langerem geplant. Da sich
Kauf und Umbau eines passenden Ge-
baudes verzogerten, war das ZfK, das
lange an der Karlstralle beheimatet war,
zum Jahresbeginn 2021
zundchst zur Hospital-
stralle gezogen.

Auch die im Juni 2021
eroffnete IFF wurde dort
angesiedelt. Seit Okto-
ber 2023 erganzt zudem
die HpF das therapeuti-
sche Angebot. Zurzeit ist
dort eine Heilpddagogin
beschaftigt; klnftig soll
die Kapazitat auf bis zu
funf Fachkrafte erhoht
werden.

e

Umbau des neuen Standortes

Bis zum gemeinsamen Umzug zum
neuen Standort im Zentrum von Al-
tenessen-Nord musste die ehemalige
Bank-Immobilie aufwandig umgebaut
werden. Das rund 650 Quadratmeter
grolle Erdgeschoss mit Schalterraum
und Blros wurde entkernt, einige Wan-
de entfernt und viele neue gesetzt.
Eine wichtige Vorgabe war, dafir zu
sorgen, dass auch alle innenliegenden
Therapierdume mit Tageslicht versorgt
werden. Das neue Zentrum fir Kindes-
entwicklung und Frihférderung hat
zwei separate Eingdnge: an der Alten-
essener Strale fur das ZfK und riicksei-
tig am Mallinckrodtplatz flr die IFF. Vor
dem dortigen Eingang gibt es Parkplat-
ze fur die Patienten.

In Zusammenarbeit mit der Hebam-
menpraxis ,Schitzende Hande” bietet
der Standort eine noch bessere inter-
disziplindre Vernetzung aller Gesund-
heitseinrichtungen des Kinderschutz-
bundes und kirzere Wege fir die
Kinder und Familien.

Vera Demuth

Hell und freundlich wurden die Rdume gestaltet.
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Auffalligkeiten bei den Kindern werden
komplexer und nehmen zu

Fachbereich Kindesentwicklung

Die Auffélligkeiten der Kinder, die im Zentrum fir Kindes-
entwicklung (ZfK) oder in der Interdisziplinaren Frihforder-
stelle (IFF) therapiert werden, sind in den vergangenen zwei
bis drei Jahren wesentlich komplexer geworden. 2023 sind
aulRerdem deutlich mehr jingere Kinder (zwei bis drei Jahre)
mit komplexeren Auffalligkeiten in gleich mehreren Berei-
chen (Motorik /Sprache/Verhalten/Interaktion) angemeldet
worden. Insbesondere der Verdacht oder die Diagnose Autis-
mus-Spektrum-Stérung nehmen bei jingeren Kindern zu.

Zum Beispiel beobachteten die Therapeutinnen in den ver-
gangenen zwei Jahren, dass immer mehr Kinder nicht inter-
agieren, nicht produktiv oder miteinander spielen oder den
Blickkontakt halten kénnen. Als Folge dieser zunehmenden
Problematik ergeben sich unter anderem deutliche Sprach-
entwicklungsverzégerungen, Unruhe und Konzentrations-
probleme. Viele drei- bis vierjdhrige Kinder zeigen keine
Sprache und kénnen nicht abwarten und zuhoéren. Hinzu
kommt eine erschreckende Zunahme der Entwicklungssto-
rungen im emotional-sozialen Bereich gerade bei den ganz
jungen Kindern. Bei Schulkindern stellen die Therapeutinnen
neben Sprachproblemen immer 6fter Schwierigkeiten mit
der Stifthaltung, dem Umgang mit der Schere, eine gerin-
gere Leistungsbereitschaft und Frustrationstoleranz sowie
mangelndes Konfliktmanagement fest.

Auswirkungen auf den Alltag der Kinder

Viele Kinder ohne Sprache haben wenig Mdglichkeiten zur
Kommunikation, und aus der Verzweiflung heraus verhalten
sie sich aggressiv. Dies fihrt zu Schwierigkeiten in den Kitas.
Vermehrt sind Kinder dort nicht zu tragen bzw. besuchen die
Kita teilweise nur stundenweise.

Die Teilhabe am gesellschaftlichen Leben des gesamten Fa-
miliensystems ist haufig Uberdurchschnittlich eingeschrankt.
Es gibt deutlich mehr Unsicherheiten und Instabilitat in den
Eltern-Kind-Beziehungen, und die Eltern weisen zunehmend
Hilflosigkeit und verringerte Elternkompetenz auf.

Zentrum fiir Kindesentwicklung

Das ZfK feierte am 1. September 2023 das 25-jahrige Jubila-
um im Stadtteil Altenessen. Auch im vergangenen Jahr hat das
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ZfK Kinder vom Sauglings- bis zum Jugendalter mit den unter-
schiedlichsten Auffalligkeiten, Schwierigkeiten und Entwick-
lungsverzogerungen (Sprache, Konzentration, Wahrnehmung,
Interaktion, Spielverhalten, Lernschwierigkeiten etc.) ergo-
und sprachtherapeutisch behandelt. Wochentlich werden
93 ergotherapeutische und 58 sprachtherapeutische Behand-
lungen durchgeflihrt. Im gesamten Jahr ergaben sich so mehr
als 6.500 Behandlungen fir beide Therapieformen zusammen.

Weiterhin sind Therapeutinnen im Projekt ,Lernwelten ent-
decken” an Kita und Schule eingesetzt, um den Ubergang
von einer Institution zur anderen zu begleiten. Das Projekt
beinhaltet unter anderem die Forderung der Kinder in ihrem
sozialen Umfeld sowie die Beratung der Erzieher und Lehrer.
Die Kinder erhalten Tipps zur Sitzhaltung, Stifthaltung und
Arbeitsorganisation. Die Therapeutinnen bringen andere As-
pekte, Ideen und Blickwinkel mit in den Unterricht, die Kin-
der heute im sozialen Brennpunkt besonders bendtigen. Die
Eltern werden so weit wie moglich einbezogen. Insgesamt
erreicht das ZfK hier rund 50 Kinder und deren Familien.

Interdisziplinare Friihférderstelle

Die 2021 erdffnete IFF hat sich als qualitativ wertvolle Ein-
richtung fur Kinder von der Geburt bis zum Schuleintritt
herausgestellt. Das interdisziplindre Team besteht aus Heil-
padagoginnen, Therapeutinnen (Ergotherapie, Logopédie,
Physiotherapie), Arztinnen und einer Psychologin. Seit Juni
2023 wird das Team durch Molly unterstitzt, die Therapie-
begleithlindin der Ergotherapeutin.

Seit Mitte 2023 unterstiitzt Therapiebegleithiindin Molly die Arbeit der Ergotherapeutin.



Wodchentlich werden in der IFF zurzeit im Durchschnitt rund
80 Familien begleitet. Diese Begleitung umfasst jeweils zwei
Fordereinheiten pro Woche: Heilpadagogik und eine Thera-
pie. Im Jahr 2023 bot das Team insgesamt etwa 4.350 For-
dereinheiten an.

Heilpadagogische Férderpraxis

Im Oktober wurde die Heilpadagogische Forderpraxis (HpF)
eroffnet. Sie befindet sich in den Raumlichkeiten des ZfK und
gehort auch zum Team ZfK. Hier werden Kinder von der Ge-
burt bis zum Schuleintritt heilpddagogisch geférdert. Zurzeit
arbeitet eine Heilpadagogin in der Praxis und betreut 17 Kin-
der und Familien.

Damit sind alle Therapieformen unter einem Dach vereint.
Dies bietet eine hohe Qualitat und Fachlichkeit. Durch viel-
faltige Zusatzqualifikationen der Therapeutinnen und Pa-
dagoginnen kénnen die Einrichtungen ganz individuell — je
nach erforderlichen Schwerpunkten der Kinder und Familien
— Therapie und Forderung anbieten.

Elternarbeit

In allen drei Einrichtungen ist neben der individuellen,
spielerischen und ganzheitlichen Forderung des Kindes die
Einbeziehung der Eltern ein wesentlicher Baustein flr den
Therapieerfolg. Dies gilt besonders in der heutigen Zeit
(komplexere Auffalligkeiten — wesentlich jlingere Kinder).
Deutlich wird, dass eine Einbeziehung, wie Ubertrag in den
Alltag, Forderideen fir zu Hause, Umgang mit dem Kind
oder erzieherische Unterstitzung im Rahmen der Therapie,

Birgit Pammeé, Fachbereichsleitung Kindesentwicklung

immer kleinschrittiger und niedrigschwelliger angeboten
werden muss. So erhalten viele Kinder eine Hausaufgaben-
mappe, Spiele aus der Ausleihe fiir zu Hause und Ideen zum
gemeinsamen Spiel.

Wartelisten

Die Wartelisten sind im Jahr 2023 deutlich angewachsen. Fir
alle Einrichtungen zusammen stehen mehr als 300 Kinder im
Alter von 0 bis 13 Jahren darauf. Das bedeutet oft eine War-
tezeit von fast zwei Jahren, in der IFF teilweise bis zu drei
Jahren.

Fortbildungen

2023 haben gemeinsame Fortbildungen aller drei Einrichtun-
gen zum Thema Autismus und Verhalten stattgefunden. Dies
sind zunehmend die Schwerpunkte der behandelten Kinder.

Birgit Pammé / Vera Demuth

UnterstUtzung startet schon vor der

Geburt

Hebammenpraxis ,,Schiitzende Hande” und Projekt ,,Gesunder Auftakt”

Die Praventionsangebote ,Schiitzende
Hande” (mit Hebamme und Kinderkran-
kenschwester) sowie ,Gesunder Auf-
takt” (mit Hebamme und Sozialpada-
gogin) bilden das Projekt ,Pravention in
Lebenswelten®, das maRgeblich von den
Betriebskrankenkassen BKK PwC, Ener-
gie BKK und Novitas BKK gefordert wird.
Die Kooperation konnte 2023 nochmal

intensiviert werden. Unter anderem
geschah dies durch regelmélig stattfin-
dende Teamsitzungen sowie gemeinsa-
me Supervisionen.

Durch die beiden Teams mit unter-
schiedlichen Professionen (Medizin
und Padagogik) an zwei Standorten
(Altenessen und Essener Innenstadt)

profitieren Schwangere und Familien
vom breiten Unterstitzungsangebot.
Dies bedeutet fur die Familien oft ei-
nen lickenlosen, bedarfsorientierten
Support in einer sehr sensiblen Lebens-
phase. Der Schwerpunkt des Projekts
,Gesunder Auftakt” liegt dabei vorran-
gig in der Beratung und Vernetzung,
wdhrend die Mitarbeiterinnen der
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Hebammenpraxis zumeist in Form von
Hausbesuchen inklusive Hebammen-
hilfe in den Familien tatig sind.

Vernetzung der Projekte

2023 intensivierte sich die Vernetzungs-
arbeit innerhalb des Ortsverbands. Ver-
mehrt fanden Klientinnen-Vermittlun-
gen durch Fachkradfte aus den eigenen
Einrichtungen statt, darunter Interdis-
ziplindre Frihforderstelle, Zentrum fur
Kindesentwicklung, Heilpddagogische
Frihforderstelle, Schreikindambulanz,
Kinderschutz-Zentrum, Kinderkleider-
laden KLEINER ELEFANT sowie Kinder-
und Familienzentren.

Daneben gibt es Vernetzungen zu an-
deren Essener Einrichtungen, wie padi-
atrische und gynakologische Praxen, Ju-
gendamt, Hebammenzentrale, Bunter
Kreis, Sicherer Start und Gesundheits-
kiosk. Extern erweiterte sich das Netz-
werk aulRerdem deutschlandweit durch
die Teilnahme am Unterausschuss der
Frihen Hilfen der Kinderschutz-Zent-
ren. Bei der dreitdgigen Veranstaltung
knipften die Mitarbeiterinnen neue
Kontakte und erweiterten durch Fach-
vortrage, Diskussionsrunden und Fall-
besprechungen ihr fachliches Wissen.

Hebammenprakxis ,,Schiitzende
Hande”

Auch 2023 lagen die spezifischen
Schwerpunkte der Hebammenpraxis
auf der Begleitung, Betreuung und Be-
ratung der Familien rund um Schwan-
gerschaft, Wochenbett und Fami-
lienwerdung. Neben der klassischen
Hebammenversorgung, wie Schwan-
gerenvorsorge, Wochenbettbegleitung
und praktische Hilfestellungen im All-
tag mit dem Baby, gab es besonders
durch die Kinderkrankenschwester
weitere Schwerpunkte, wie Beratun-
gen zu Gesundheitsaspekten im Saug-
lings- und Kleinkindalter, Beikostbera-
tung und Unfallverhitung. 2023 hat
das Team insgesamt 757 Beratungen
durchgefihrt.
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Das Projekt erlangte gro-
Rere Bekanntheit durch
mehrere Medienberich-
te: in der , Lokalzeit” des
WDR, in einem Beitrag
von RTL Ruhr sowie in
den lokalen Tageszei-
tungen WAZ und NRZ.
Hierdurch konnte auch
das Bewusstsein fur die
Herausforderungen in
den ersten 1.000 Le-
benstagen eines Kindes
geschaffen werden.

Das Team nahm an diversen Fortbil-
dungen teil, um seine Fachkompetenz
auf dem aktuellen Stand zu halten und
zu erweitern. Nachdem die Gesund-
heits- und Kinderkrankenpflegerin die
Weiterbildung zur Eltern-Kind-Kurslei-
tung erfolgreich abgeschlossen hatte,
startete sie ein Bewegungs- und Spiel-
angebot fur Kinder im ersten Lebens-
jahr mit ihren Eltern. Ebenso etablierte
sich ein Elterncafé mit Austausch und
individuellen Beratungsangeboten.

Projekt ,,Gesunder Auftakt”

Die kontinuierliche Teamarbeit des
Projektes ,Gesunder Auftakt” seit nun-
mehr zehn Jahren ist ein besonders
hervorzuhebender Aspekt. Das Team
ist bestandiger Ansprechpartner fir
Familien mit Kindern in den ersten
Lebensjahren und es erlebt, dass es
einige Familien bereits Gber mehrere
Jahre begleitet oder dass Familien zur
Beratung wiederkehren. 2023 bot das
Projekt 484 Beratungen an und ver-
zeichnete damit einen Anstieg von 57
Beratungen im Vergleich zum Vorjahr.

Neben personlichen und telefonischen
Beratungen sowie Hausbesuchen fan-
den auch folgende Angebote statt:

e Gruppenangebote: Das Elterncafé
,Ruckenwind” in Kooperation mit
dem Kinderschutz-Zentrum hat sich
fest etabliert. In Zusammenarbeit

Der Behandlungsraum der Hebammenpraxis. Foto: Sven Lorenz

mit drei Kinder- und Familienzentren
des DKSB findet das ,,Milchcafé”, ein
stadtteiloffenes  Gruppenangebot
far Eltern mit ihren Sauglingen und
Kleinkindern, statt.

Geburtsnachbesprechung in Koope-
ration mit der Arztlichen Beratungs-
stelle: Das Beratungsangebot bietet
einen geschitzten Rahmen, um sich
mit Hebamme Christina Daxberger
und Ute Kalvelis als traumapadago-
gischer Fachberaterin Gber die indi-
viduellen Erfahrungen rund um die
Geburt auszutauschen.

Fachberatung U3 in Kinder- und Fa-
milienzentren sowie Gesundheits-
Workshops und Infoveranstaltun-
gen flr Familienzentren: In diesem
herausfordernden Alltagsgeschehen
steht der ,Gesunde Auftakt® den
Familienzentren des DKSB fir eine
fachliche Beratung im U3-Bereich
zur Verfligung. Gesundes Aufwach-
sen kann nur gelingen, wenn Eltern
einbezogen und beteiligt werden.
Hierzu bietet das Team Workshops
und Infoveranstaltungen an, die
Familienzentren fir Elterngruppen
buchen kénnen. AulRerdem hat die
Beratung zum Antragswesen fir
werdende Eltern (Elterngeld, Eltern-
zeit, Kindergeld, Kinderzuschlag)
durch Sozialpadagogin Jessica Kuhl
bedeutend zugenommen.



lernHAUSER Uberstehen finanzielle Krise
Bildungsprojekt baut Angebot der Lerntherapie aus

2025 feiern die lernHAUSER ihr 25-jahriges Bestehen. Kurz
vor diesem Jubildum geriet das Bildungsprojekt, das von An-
fang an vor allem durch Spenden finanziert wird, in seine bis-
lang groRte Krise. Nachdem die Coronapandemie Uberwun-
den war und die 2022 aus der Ukraine geflichteten Schiler
integriert worden waren, stand 2023 pl6tzlich die Existenz
des Projekts auf dem Spiel. Wegen der Inflation, steigenden
Personal- und Sachkosten sowie gleichzeitig zurlickgehenden
Geldern von Spendern und Forderern drohte einigen Standor-
ten die SchlieBung. Nur durch das gemeinsame Engagement
der haupt- und ehrenamtlichen Mitarbeiter sowie zahlreicher
Stiftungen, Unternehmen, Privatspender und der Stadt Essen
konnte der Fortbestand der lernHAUSER gesichert werden.

Wie unverzichtbar das Projekt jedoch ist, zeigt sich einmal
mehr an den neuesten Zahlen der Schulabganger in Essen.
Im Sommer 2022 verlieRen fast acht Prozent der Jugendli-
chen die allgemeinbildenden Schulen ohne einen Abschluss.
Im Gegensatz dazu schlieRen alle Schiler, die regelmalig die
lernHAUSER besuchen, ihre Schullaufbahn erfolgreich ab.

Zurzeit werden in den vier Einrichtungen an den Standor-
ten Innenstadt, Altenessen, Zollverein und Borbeck mehr
als 200 Kinder und Jugendliche auf ihrem Bildungsweg be-
gleitet. Knapp die Halfte besucht die Grundschule. Rund ein
Viertel geht auf eine Gesamtschule; etwa jeweils jeder zehn-
te Schiler besucht die Realschule oder das Gymnasium. Die
weiteren Schiler verteilen sich auf Berufskollegs, Haupt- und
Forderschulen. Fast neun von zehn Kinder haben einen Mig-
rationshintergrund, wobei die Kinder und Jugendlichen aus
mehr als 20 Herkunftslandern stammen. Vielfach sprechen
sie in ihren Familien kein Deutsch.

Neben der Hausaufgabenbetreuung, Sprach- und Lernférde-
rung sowie Freizeitaktivitaten in den Einrichtungen standen
in den vergangenen Monaten mehrere gemeinsame Aktio-
nen aller Standorte an. Sie boten den Kindern und Jugend-
lichen die Moglichkeit, die eigene Personlichkeit weiterzu-
entwickeln. Beim Klettern beispielsweise mussten sie sich
gegenseitig unterstltzen und sichern. Sie lernten, sich aufei-
nander zu verlassen und Herausforderungen zu bewaltigen.
Eine Talentshow vor Eltern, Geschwistern und Ehrenamtli-
chen und die gemeinsame Vorbereitung darauf ermoglich-
ten es den Kindern, ihr Selbstvertrauen zu starken sowie ihre
kreativen Talente zu entdecken und zu fordern.
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Rund 40 Ehrenamtliche unterstiitzen die Kinder und Jugendlichen bei den Hausauf-
gaben.

Im Rahmen der Vorbereitung auf die berufliche Zukunft der
Jugendlichen besuchte Sarah Freutel, zu der Zeit Spielerin
beim MSV Duisburg, wahrend eines ,Berufe-Tags” die lern-
HAUSER. Jugendlichen aus allen vier Einrichtungen berichte-
te die Essenerin, wie viel Training und Disziplin erforderlich
sind, um erfolgreich Karriere als Profisportlerin zu machen.
Auch die Bedeutung einer Alternative, wenn die Zeit als Pro-
fi vorUber ist oder es mit der Karriere erst gar nicht klappt,
verdeutlichte die FuRballerin. Nach dem gemeinsamen Ge-
sprach folgte eine Trainingseinheit, die Sarah Freutel, die
sich seit 2021 als Kinderbotschafterin des Kinderschutzbun-
des Essen engagiert, vorbereitet hatte.

Ein besonderer Hohepunkt des vergangenen lernHAUS-Jah-
res war fur 14 Jugendliche zwischen 13 und 18 Jahren eine
mehrtdgige Reise nach Berlin. Die Jugendlichen aus den
vier Einrichtungen hatten die gemeinsame Fahrt mehrere
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Selbst vorbereitet und organisiert hatten die Jugendlichen die gemeinsame Bildungsrei-
se nach Berlin.

Monate im Voraus geplant und vorbereitet. Fir die meisten
war es der erste Aufenthalt in Berlin, und sie genossen es,
die Hauptstadt zu erleben. Unter anderem besuchten sie das
Brandenburger Tor, den Reichstag, das Holocaust-Denkmal
und die East Side Gallery. Die Reise war fir die Gruppe eine
pragende Erfahrung. Die Jugendlichen lernten nicht nur viel
Uber die Geschichte und Kultur Berlins und Deutschlands,
sondern auch Uber sich selbst und die anderen Teilnehmen-
den und wuchsen als Gruppe zusammen.

Die erfolgreiche Bildungsarbeit in den lernHAUSERN vor Ort
ware ohne den Einsatz zahlreicher Ehrenamtler neben den
etwa 16 hauptamtlichen Mitarbeitern nicht denkbar. Der-
zeit engagieren sich rund 40 ehrenamtliche Krafte zumeist
ein- bis zweimal pro Woche. Manche verflgen, etwa als pen-
sionierte Lehrer, bereits Uber padagogische Vorerfahrungen.
Viele weitere Ehrenamtliche sind Berufstatige, Studierende
oder sogar ehemalige Besucher der lernHAUSER. Indem so-
zialpddagogische Fachkrafte und Ehrenamtliche zusammen-
arbeiten, entsteht eine Multiprofessionalitat, von der die
Kinder und Jugendlichen profitieren.
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Nachdem die drohende SchlieRung einiger Einrichtungen
2023 abgewendet werden konnte, blicken die haupt- und
ehrenamtlichen Kréafte positiv in die Zukunft —wenn auch die
lernHAUSER mittel- und langfristig weiterhin auf Unterstit-
zung angewiesen sind.

In diesem Jahr stehen neue Entwicklungen an. Mit einer
,mobilen Lerntherapie” wird seit dem 1. Juli das lernthera-
peutische Angebot des lernHAUSES Zollverein ausgeweitet
und dezentralisiert. Im Sommer 2020 wurde auf Zollverein
eine Praxis fUr integrative Lerntherapie gegrindet. Hier
werden sozialpadagogische Angebote, das ganzheitliche
lernHAUS-Konzept und therapeutische Einheiten miteinan-
der verknUpft, um Kinder und Jugendliche mit einer Lern-
schwéche oder -storung gezielt zu férdern. Aufgrund seiner
sozialrdumlichen Lage ist dieses Angebot allerdings nur fur
Familien in einem begrenzten Umkreis erreichbar. Mit der
,mobilen Lerntherapie” kdnnen nun alle Kinder und Jugend-
liche der vier lernHAUSER von diesem Angebot profitieren.

Zum Abschluss des ,,Berufe-Tags” machte Fuf3ballerin Sarah Freutel (I.) mit den lern-
HAUS-Jugendlichen eine Trainingseinheit.




30 Jahre ,,Spielen verbindet

Sein 30-jdhriges Bestehen feierte das
Projekt ,Spielen verbindet!” 2023. Im
Jubildumsjahr fanden 238 Spielmobil-
Einsdtze statt, darunter 146 Spielplatz-
feste auf bepateten Platzen. Von den
Ubrigen Spielplatzfesten wurden 20 in
sozialen Brennpunkten, in denen ver-
starkt Familien mit Fluchterfahrung
leben, 41 an Schulen, 15 im Rahmen
der Ferienaktion , Kultur macht stark”
sowie 16 bei GroRveranstaltungen aus-
gerichtet. Schwerpunkt der Spielmobil-
Einsdtze war im vergangenen Jahr die
Bewegungsforderung, um Kinder in Be-
wegung zu bringen.
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Mit einem grofsen Jubildumsfest im Essener Stadt-
zentrum wurde das 30-jéhrige Bestehen des Projekts
,Spielen verbindet!” gefeiert.

Bei den groReren Veranstaltungen, die
ausnahmslos sehr gut besucht waren,
handelte es sich zum Beispiel um den
Weltkindertag im Grugapark, die Euro-
paische Mobilitdtswoche, das Zechen-
fest Zollverein, den WDR-Maus-Tur-
offnertag auf Zollverein und ,Essen ist
bunt” in Steele. Dartber hinaus stand
das 30-jahrige Bestehen der Spielplatz-
patenschaften und des Spielmobils im
Vordergrund — im April mit einer Auf-
taktveranstaltung und im September
mit einer Jubildumsveranstaltung mit
dem Schwerpunkt Kinderrechte.

Kinderrechte-Rallye zum Jubilaum
Inhaltlich anknipfend an den Weltkin-
dertag am 20. September gab es fir die
Kinder eine Kinderrechte-Rallye. An ver-
schiedenen Spiel-, Bewegungs- und Bas-
telstationen setzten sich die Madchen

und Jungen mit ei-
nigen der Kinder-
rechte auseinander.
Beispielsweise wurde
mit der Apfelschal-
maschine das Recht
auf Gesundheit auf-
gegriffen, wahrend
beim Kinderschmin-
ken das Recht auf
Partizipation im Vor-
dergrund stand: Die Kinder durften sich
ihr Motiv selbst aussuchen. Kinderrech-
te zum Ausmalen gab es bei der Button-
maschine, und abgestimmt Uber die
wichtigsten Rechte wurde an einer Tafel.
An erster Stelle lag bei den Kindern das
Recht auf Bildung, knapp gefolgt vom
Recht auf Freizeit, Spiel und Erholung
sowie dem auf Schutz vor Krieg.

1993 hoben Kinderschutzbund Essen
und das Jugendamt der Stadt Essen das
Projekt ,Spielen verbindet!” gemein-
sam aus der Taufe, um auf Spielplatzen
mit vielen MaRnahmen die Bewegung
und das gemeinsame Spiel der Kinder
zu fordern. Gestartet mit 20 Spielplatz-
patenschaften, kimmern sich heute
rund 360 ehrenamtliche Paten um
mehr als 250 stadtische Spielplatze.

Neues Spielmobil

Seit Beginn des Projekts sind die ro-
ten Feuerwehroldtimer das Marken-
zeichen jedes Spielplatzfestes. Damit

Zum Beginn dieser Saison hat das Spielmobil-Team
einen neuen Feuerwehroldtimer erhalten.
Foto: Thomas Hennrich
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Zusammen mit den Kindern freuten sich Vertreter des Kinderschutzbundes
und der Stadtverwaltung beim Jubildumsfest tiber den langjdhrigen Erfolg des
Kooperationsprojekts.

transportiert das Spielmobil-Team die
Hupfburg und andere Spielmaterialien.
Zur diesjdhrigen Saison erhielt das Team
einen neuen Oldtimer. Das Loschfahr-
zeug mit Doppelkabine und sechs Sitzen
wurde 1993 zugelassen und tat fast 30
Jahre lang seinen Dienst bei der Freiwil-
ligen Feuerwehr Radevormwald. Damit
genug Lagerflache fur Spielmaterialien,
Tische und Banke vorhanden ist, wurde
das knapp sechs Meter lange Loschfahr-
zeug umgebaut. AuRerdem erhielt es
die typische Spielmobil-Folierung. Sei-
nen ersten Einsatz hatte das neue Spiel-
mobil Ende Marz zum Saisonauftakt
beim Spielfest an der Zeche Zollverein.

Landespatenkonferenz in Essen
Nach 2017 fand die Landeskonferenz
der Spielplatzpaten NRW im ABA Fach-
verband Offene Arbeit mit Kindern und
Jugendlichen erneutin Essen statt. Etwa
55 Paten und Organisatoren aus ganz
NRW kamen ins Haus der Begegnung
in der Innenstadt, um sich auszutau-
schen. Ausrichter der 22. Landespaten-
konferenz war der Kinderschutzbund
Essen, unterstltzt durch die Stadt Es-
sen und die Allbau GmbH. Uber den
Tag verteilt bot ein Programmmix aus
Fachvortragen, gemeinsamem Aus-
tausch und Ortswechsel mit Rundgang
den Spielplatzpaten neue Anregungen
fur die eigene Tatigkeit.

Vera Demuth
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Alle Kitas sind nun als Kinder- und
Familienzentren zertifiziert

Alle zehn Kindertageseinrichtungen des Kinderschutzbundes
sind inzwischen Familienzentrum NRW. Als letzte kam die
Kita Kleiner PUtt hinzu, die sich seit dem 1. August 2023 in
der Erstzertifizierung zum Familienzentrum befindet.

Familienzentren tragen zu einer erweiterten Unterstit-
zungsstruktur fur Kinder und Eltern bei, um den wachsen-
den Herausforderungen an den Familienalltag zu begegnen.
Sie entwickeln Handlungsstrategien, die die gesellschaftli-
che Teilhabe aller Familien unterstitzen, und leisten damit
einen Beitrag zu mehr Chancengleichheit. Familienzentren
sind Bildungs- und Erfahrungsorte, die an nachbarschaftli-
che Lebenszusammenhéange anknipfen, Selbsthilfepotentia-
le von Eltern aktivieren und soziale Netzwerke unterstitzen
und fordern. Das Bildungs- und Beratungsangebot orientiert
sich jeweils an den konkreten Bedirfnissen vor Ort. Die An-
gebotspalette des Familienzentrums wird durch Koopera-
tionspartner, Vereine oder Einzelpersonen im Sinne unseres
Leitbildes und der vorgegebenen Kriterien des Ministeriums
fr Kinder, Jugend, Familie, Gleichstellung, Flucht und Integ-
ration des Landes NRW erweitert.

Zusammen mit Kooperationspartnern organisierte das Kinder- und Familienzentrum
BLAUER ELEFANT Stadtmitte eine Vorschulmesse

Eine neue Kooperation mit dem Jugendamt und dem Kin-
der- und Familienzentrum (Kifaz) BLAUER ELEFANT Stadtmit-
te ist beispielsweise das Kifaz Farbenland eingegangen. Im
Milchcafé werden Eltern mit Sduglingen Austausch und Ge-
sprachsmaglichkeiten geboten. In Kooperation mit dem Pro-
jekt ,,Ackerhelden” sind sowohl im Kifaz Kleiner Pitt als auch
im Kifaz BLAUER ELEFANT Zollverein Hochbeete entstanden,
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Statistische Zahlen

e 798 Betreuungsplatze insgesamt
e davon 197 U3-Platze

¢ in zehn Kindertageseinrichtungen

die den Kindern nicht nur eine Méglichkeit zum Anbau von
GemdUse bieten, sondern auch das Verstandnis fir Umwelt-
bewusstsein und gesunde Erndhrung fordern. Das Kifaz
BLAUER ELEFANT Stadtmitte intensivierte zum Beispiel die
Arbeit mit seinen Kooperationspartnern, darunter Stadtbi-
bliothek das Zentrum fir Kindesentwicklung, das Gesund-
heitsamt, zwei Schulen und zwei Kitas aus dem Stadtbezirk,
und veranstaltete eine gemeinsame Vorschulmesse.

Finf Kindertageseinrichtungen tragen neben ihrer Zerti-
fizierung als Familienzentren zusatzlich das Gutesiegel des
Kinderschutzbundes: BLAUER ELEFANT. Unter dem Motto
,Starke Hilfen unter einem Dach” bieten die Kinderhduser
BLAUER ELEFANT® seit 1996 zahlreiche Hilfen sowie unbiro-
kratische, unmittelbare und zuverldssige Unterstitzung fir
Kinder und Familien. Der Bundesverband verleiht das Gute-
siegel Kinderhausern, die nach hohen Standards in ihrer Be-
treuungs- und Angebotsqualitat arbeiten. Daflir missen die
Hauser bestimmte Kriterien hinsichtlich ihrer Angebote und
padagogischen Konzepte, ihrer Personal-, Raum- und Finanz-
situation erfillen und diese nachweisen.

Programm ,,Sprach-Kitas” wird weitergefiihrt

Lange war es unklar, wie es mit dem vom Bund geforder-
ten Programm ,,Sprach-Kitas: Weil Sprache der Schlissel zur
Welt ist” weitergeht. Es herrschte eine groRe Unsicherheit.
Trotzdem entschied sich der Essener Kinderschutzbund, das
Programm weiterzufiihren. Eine grolRe Erleichterung war es
schlieRlich, als bekannt wurde, dass das Programm auf der
Landesebene geférdert wird. Der DKSB betreut derzeit 13
Sprach-Kitas mit einer angestellten Fachberatung Sprache,
davon funf externe Einrichtungen.

Im Bereich ,MaRnahmen zur Starkung der alltagsintegrierten
sprachlichen Bildungsarbeit in Kindertageseinrichtungen®
liegen die Handlungsfelder neben der alltagsintegrierten



Sprachbildung in der Zusammenarbeit mit Familien sowie
der inklusiven Padagogik. Dabei werden die Kita-Teams von
zusatzlichen Fachkraften unterstitzt. Diese sind direkt in den
Sprach-Kitas vor Ort tatig.

Eine zusatzliche Fachberatung unterstltzt die Sprach-Kitas
durch Inhouse-Besuche, telefonische Beratungen sowie
Hospitationen und qualifiziert die Kita-Tandems. Ein Erfah-
rungsaustausch hinsichtlich der Handlungsfelder sprach-
licher Bildung, inklusiver Paddagogik sowie der Elternarbeit
findet regelmalig in Arbeitskreisen und Tandemtreffen
statt. Es werden Interessen, Kompetenzen sowie Starken der
Teammitglieder geklart, gemeinsame Ziele erarbeitet sowie
Weiterentwicklungsprozesse unterstltzt. Diese fachlichen
Impulse werden von den Fachkréften aufgenommen, in den
Teams vorgestellt und in der Praxis verarbeitet.

Die Fachberatung bleibt konstant im regelmaRigen Aus-
tausch mit anderen Fachberaterinnen in Essen. Um den Aus-
tausch zu erweitern, ist fur die Zukunft geplant, dass alle 46
Berater*innen aus ganz NRW ein Netzwerk bilden.

Schwerpunktthema Gesundheit
Ziel des fur die Laufzeit vom 1. Januar 2024 bis 30. Juni 2025
laufenden Projektes , Stabil und vital in der Kita. Psychosoziale

- |
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Gesundheit und gute Bildung von Anfang an“ ist es, in zu-
nachst finf Kinder- und Familienzentren des Fachbereichs
die seelische Gesundheit der padagogischen Fachkrafte, El-
tern und Kinder zu starken und die Teamkultur, das Wir-Ge-
fihl und das soziale Miteinander zu férdern.

Gemeinsam mit einer Prozessberaterin und einer Entspan-
nungspddagogin nehmen die Kitateams und Arbeitskrei-
se, denen auch Eltern angehoren, an mehreren Coachings
und Workshops, etwa zum Thema Stressmanagement, teil.
Wesentlicher Bestandteil des Projekts sind zwei praktische
MaRnahmen, die die Arbeitskreise jeder Kita erarbeiten: ein
einmaliges Angebot, zum Beispiel eine Stress-Sprechstunde,
sowie ein nachhaltiges Angebot, beispielsweise die Einflh-
rung einer Minute Stille am Morgen.

Durch die Kinder- und Jugendbibliothek in der Zentralbib-
liothek der Stadt Essen erhalten die Kitateams themenspe-
zifische Medienangebote in Form von Medienboxen und
Online-Verlinkungen. Der Polizeisportverein Essen bietet
attraktive Sport- und Bewegungsangebote fir Kinder und
ihre Familien im Sozialraum an. Arztinnen des Kinder- und
Jugendgesundheitsdienstes Essen (KIGD) beraten und un-
terstltzen die Steuerungsgruppe in den projektspezifischen
Handlungsfeldern.

Das Thema Gesundheit und gesunde Erndhrung ist Bestandteil des pddagogischen Alltags in allen Kitas, wie hier im Kinder- und Familienzentrum Grugapark.

25



Gabi Simon-Wagner, Fachbereichsleitung Kitas und Familienzentren

In den einzelnen Kitas ist das Thema Gesundheit stetiger
Bestandteil des padagogischen Alltags. So hat etwa das Ki-
faz BLAUER ELEFANT Altenessen das Projekt ,Die Kleinen
stark machen!” eingefiihrt. Unter dem Motto ,Bewegung
im Alltag” werden die Kinder von einer Physiotherapeutin
begleitet, um sie in ihrer Entwicklung zu unterstltzen. Im
Familienzentrum Grugapark wird jéhrlich eine Kneipp-Ge-
sundheitswoche veranstaltet. Die Kneipp-Elemente Wasser,
natiirliche Reize, Bewegung und Lebensordnung standen
beim vergangenen Mal im Mittelpunkt. Die Kinder filzten
und stellten Seife her, entspannten beim Yoga, probierten
sich beim Bewegungsparcours aus und harteten sich durch
FuBbader ab.

Risikoanalyse zum Schutz gegen grenzverletzendes
Verhalten, Gewalt und Machtmissbrauch

Um den Schutzauftrag der in unseren Kitas und Familien-
zentren betreuten Kinder sicherzustellen, haben unsere
padagogischen Fachteams die verbindliche Festschreibung
von Schutzkonzepten erarbeitet und implementiert. So ist
gewahrleistet, dass die Sensibilitdt und Aufmerksamkeit des
Einrichtungspersonals flr ungerechtfertigtes und gewaltta-
tiges Verhalten gegeniber Kindern erhoht und eine Kultur
etabliertist, die Eingreifen und Einmischen bei Fehlverhalten
als zwingend erforderlich erachtet.

Die Schutzkonzepte stellen bereits im Vermutungsfall ein
rasches, besonnenes Handeln durch transparente, verbind-
liche Verfahren und Strukturen sicher. Die Entwicklung und
Sicherstellung der Schutzkonzepte verstehen sich als dauer-
hafter Prozess und wesentlicher Baustein unserer Qualitats-
entwicklung und -sicherung.

Jedem Schutzkonzept wurde eine Risikoanalyse mit detaillier-
tem Fragekatalog flr die Reflexion im Team vorangeschaltet.
So konnten mit den Einrichtungsteams die verletzlichen Stel-
len der jeweiligen Einrichtung offengelegt und darauf aufset-
zend passgenaue Schutzmallnahmen entwickelt werden.
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Sowohl die rechtlichen Vorgaben als auch die padagogischen
Zielsetzungen sind abschlieRend in ein eigenes Leitbild ein-
geflossen, das ein Zusammenspiel von Analyse, strukturellen
Veranderungen, Vereinbarungen und Absprachen im Team
sowie der Tragerkultur darstellt.

Implementierung von Qualitatszirkeln

Seit diesem Jahr bietet der Fachbereich den padagogischen
Fachkrdften an, an Qualitatszirkeln teilzunehmen. Ziel der
Zirkel ist es, die Qualitat der padagogischen Arbeit kontinu-
ierlich zu verbessern und alle pdadagogisch Mitarbeitenden
zu beteiligen. In diesem Jahr werden bestehende Qualitats-
management-Papiere wie ,Offene Arbeit”, ,Bildungsdoku-
mentation®, , Das letzte Kitajahr”, , Alltagsintegrierte Sprach-
bildung”, ,,Rahmenkonzeption”und ,Eingewohnung” gepriift
und Uberarbeitet.

Gemal dem Leitgedanken eines diversitatsbewussten inklu-
siven Selbstverstandnisses flieRen aktuelle Entwicklungen
sowie Impulse von Fachreferenten und Fachreferentinnen
aus diesem Themenkanon in die Qualitatszirkel ein. So wur-
de bereits im letzten Quartal 2023 ein Arbeitstreffen mit der
Fachreferentin des LVR, Kristina Schuck, terminiert, in das
aktuelle Prozesse flr die padagogische Arbeit mit Kindern,
die eine (drohende) Behinderung diagnostiziert haben, ein-
gebunden wurden.

Zur Teilnahme eingeladen sind padagogischen Fachkréfte,
die sich in einer regelmaRig stattfindenden Gruppe treffen,
um gemeinsam Uber Qualitdtsverbesserungen und -ent-
wicklungen zu diskutieren und Losungen zu erarbeiten. Der
Qualitatszirkel soll dazu beitragen, die Zufriedenheit der
Mitarbeiterenden und Eltern zu steigern, die Qualitat der
Betreuung und Bildung der Kinder zu verbessern und die
Kindertageseinrichtungen insgesamt zu einem positiven Ar-
beits- und Lernumfeld zu machen.

Inklusionsfortbildung — Kurz-und-gut-Schulungen
Bereits 2022 hat der Fachbereich Kitas und Familienzentren
gemeinsam mit Birgit Pammé, Leitung des Zentrums fur Kin-
desentwicklung, eine 160 Unterrichtseinheiten umfassende
Zertifikatsfortbildung ,Fachkraft fur Inklusion” fir Mitarbei-
tende aus allen zehn Kitas und Familienzentren erfolgreich
angeboten. Basierend auf diesen Grundlagen fihrt der Fach-
bereich regelmaRig Kurz-und-gut-Schulungen zur Vertiefung
des Fachwissens im padagogischen Kontext der Inklusiven
Padagogik durch.

Gabi Simon-Wagner und Vera Demuth



Ressort Personal

Die Herausforderungen im Personalwesen sind nicht gerin-
ger geworden als die Jahre zuvor. Das Spannungsfeld zwi-
schen Fachkraftemangel, steigenden Personalkosten und
gleichzeitig immer groRer werdendem Bedarf an Unterstit-
zung durch padagogische Expertise auf Seiten der Kinder
und Familien existiert ungebremst bzw. wird spirbar starker.
Die Arbeit im Personalwesen ist gepragt von dauerhafter An-
spannung; ein Thema ,jagt” das nachste. Es sind sehr viele
Prozesse, Anforderungen und Wechselwirkungen zu beach-
ten; ein beendetes Thema wird direkt von einer neuen Pro-
blematik abgelost. Das funktioniert nur, wenn man ein tolles
Team und eine gute Kommunikation untereinander hat. Ich
bin froh, dass ich das fir das Ressort Personal beim Essener
Kinderschutzbund uneingeschrankt feststellen kann.

Glucklicherweise gibt es auch positive Entwicklungen zu
vermelden. Denn vieles, was wahrend der Pandemie zum
Erliegen gekommen war, haben wir wiederbelebt oder in
Uberarbeiteter Form wieder aufgenommen. Es wurde Zeit,
sich wieder personlich zu begegnen, sei es in der Personal-
gewinnung oder innerhalb des Kinderschutzbundes mit den
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern.

Beim ,Mitarbeiterfrihstick” kommen Vorstand und Ge-
schaftsfihrung mit zufallig ausgewahlten Mitarbeiterinnen
verschiedener Einrichtungen in einer lockeren Atmospha-
re ins Gesprach. So gibt es die Moglichkeit, sich tber die
Themen, die die Kolleginnen bewegen, personlich auszu-
tauschen. Unsere langjahrigen Mitarbeiterinnen wollen
wir Anfang 2025 erstmals in einer gemeinsamen Feier eh-
ren, um uns flr die langjdhrige Treue und Zusammenarbeit
zu bedanken. Nach dem letzten gelungenen Sommerfest
wird auch in 2024 wieder gefeiert, und wir freuen uns auf

Beim Azubi-Treffen kamen die Azubis zum gegenseitigen Kennenlernen und Aus-
tausch Uber ihre Ausbildung zusammen.

Wie in den Vorjahren beteiligten sich Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter erfo-/érei-ch
am Essener Firmenlauf.

viele schone Begegnungen abseits des Alltags. Hierzu gibt
es auch Gelegenheit beim von Mitarbeiterinnen ins Leben
gerufenen Stammtisch, der nun regelmaRig mehrmals im
Jahr stattfindet. Schlieflich seien die schon fast traditionelle
Teilnahme am Essener Firmenlauf und die feierliche Sieger-
ehrung zum Abschluss der internen Fahrradwette hier noch
erwdhnt. Insgesamt erradelten die Herausforderin und die
Mitstreiterinnen 16.464 Kilometer — eine tolle Aktion und
ein super Ergebnis. Mal schauen, ob sich das in der nachsten
Fahrradsaison noch steigern lasst.

Wir haben unsere Prdsenz als Arbeitgeber nicht nur im Be-
reich Social Media verstarkt und mit teilweise humorvollen
Beitragen viele ,Klicks” bekommen, sondern auch wieder
bei vielen Jobmessen und Informationstagen an Berufsbil-
denden Schulen die unterschiedlichen Arbeitsfelder dar-
gestellt. Daraus sind ganz neue Kooperationen entstanden,
und wir hatten eine splrbar gute Resonanz. Ausbildung hat
beim Essener Kinderschutzbund einen hohen Stellenwert
und stellt fir uns ein wichtiges Feld der Fachkraftegewin-
nung dar: Wir beschaftigen rund 25 Auszubildende, also an-
gehende Erzieherinnen, Kinderpflegerinnen oder Kaufleute
flr Biromanagement, pro Jahrgang. Im Herbst 2023 konn-
ten wir 80 % unserer Auszubildenen in ein unbefristetes Be-
schaftigungsverhaltnis Gbernehmen. Das freut uns sehr und
zeigt, dass unsere Ausbilder und Praxisanleitungen wahrend
dieser Zeit einen richtig guten Job machen. Die Zahl der Neu-
einstellungen insgesamt blieb bei mehr als 100 pro Jahr nach
wie vor auf hohem Niveau. Um fiir Fach- und Fihrungskrafte
weiterhin attraktiv zu sein, haben wir — neben einer allge-
meinen Gehaltsanpassung — den sogenannten Inflations-
ausgleich in monatlichen Zahlungen ausgeschittet und mit
Einfihrung einer ,,Mobilitatsbeihilfe” alles in allem wieder
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Nina Schubert, Geschdftsfiihrerin und Leitung Personal

spirbare Verbesserungen der Beschaftigungsbedingungen
und Entlastung der Inflationsauswirkungen bei den Mitar-
beiterlnnen geschaffen.

Entlastung wiirden wir uns auch in vielen Bereichen der
Verwaltung wiinschen, sowohl bei den burokratischen Vor-
gaben als auch natirlich im Bereich der Refinanzierung un-
serer Arbeit. Leider sind aber sogar vermeintliche Verbesse-
rungen auf den zweiten Blick oftmals eine ,,Mogelpackung”
(zum Beispiel die elektronische AU, die zu einem extremen
Mehraufwand bei der Verwaltung von krankheitsbeding-
ten Abwesenheiten auf Arbeitsgeberseite fiihrt). Dennoch
gehen naturlich auch wir mit der Zeit und haben nunmehr

die Digitalisierung unserer Personalakten abgeschlossen, so
dass wir das Personalverwaltungssystem fir alle Prozesse
der Personalarbeit nutzen kénnen. Weitere Datenverwal-
tungssysteme der Fachbereiche sind mit dem Personalsys-
tem abgestimmt zur optimalen Nutzung der Ressourcen.

Die Organisation des Essener Kinderschutzbundes hat mit
einer Anpassung der Strukturen eine weitere Professionali-
sierung erfahren: Wir haben Angebote und Einrichtungen in
einem neuen Fachbereich ,Bildung und Férderung” gebin-
delt, dessen Leitungsstelle wir erfolgreich intern besetzen
konnten. Neben zwei neu eingerichteten Fachstellen fiir die
zentralen Themen ,Kinderschutz” und ,Qualitdtsmanage-
ment” gibt es nunmehr eine Doppelsitze in der Geschafts-
flhrung. Unsere Leitungskréfte sind eingeladen, als Team an
der erfolgreichen Zukunft des Essener Kinderschutzbundes
mitzuwirken und gemeinsam allen kommenden Herausfor-
derungen zu begegnen. Hierflr sind mehrere Arbeitstreffen
angesetzt, an denen wir zu bestimmten Themen informie-
ren und sensibilisieren wollen und neue Losungsanséatze und
Projekte erarbeiten wollen. Die Entwicklung eines gemein-
samen Flhrungsverstandnisses steht ebenfalls auf unserer
Agenda. Insofern freue ich mich auf den Ideenreichtum und
die geballte Fachlichkeit dieses Kreises.

Nina Schubert

Heike Poppinghaus im Landesvorstand

aktiv

Heike Poppinghaus, Fachbereichsleitung Kinderschutz, wurde im April wahrend
der Mitgliederversammlung des Landesverbandes Kinderschutzbund NRW in
den ehrenamtlichen Vorstand gewdhlt. Die Diplom-Sozialpadagogin bringen sich

als Beisitzerin in die Vorstandsarbeit ein.

Wahrend derselben Versammlung hat sich Prof. Dr. Ulrich Spie, Vorstandsvor-

sitzender des Kinderschutzbundes Essen, aus dem Landesvorstand verabschie-
det. Nach 30 Jahren Tatigkeit als Schatzmeister trat er nicht mehr zur Wahl an.
Er wurde zum Ehrenmitglied des Landesverbandes ernannt. Auf Bundesebene
Gbernimmt Prof. Dr. Ulrich Spie weiterhin als Vorstandsmitglied der Kinderstif-

tung die Finanzgeschafte.
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Prof. Dr. Ulrich Spie mit Ehrenplakette
der Stadt Essen ausgezeichnet

Mit der Ehrenplakette der Stadt Essen
ist Prof. Dr. Ulrich Spie, Vorstandsvorsit-
zender des Essener Kinderschutzbun-
des, im September 2023 ausgezeichnet
worden. Prof. Dr. Ulrich Spie engagiert
sich seit mehr als 30 Jahren aktiv eh-
renamtlich fir den Kinderschutz in Es-
sen. ,Kinder und Kinderrechte werden
in vielfaltiger Form missachtet. Den
Kindern eine Stimme zu geben und ihre
frihkindlichen Lebensbedingungen zu
verbessern empfinde ich als unabding-
bare Aufgabe, fur die ich gerade beim
Kinderschutzbund auf all seinen Ebe-
nen in Bund, Land und Stadt und we-
gen meiner politischen Unabhangigkeit
hilfreiche Mitstreiter und Partner er-
folgreich zusammenbringen kann”, sagt
der Vorstandsvorsitzende.

Prof. Dr. Ulrich Spie (I.) erhélt die Ehrenplakette aus
den Hénden von Oberbiirgermeister Thomas Kufen.
Foto: Georg Lukas

In einem feierlichen Akt im Rathaus
Uberreichte Oberblrgermeister Tho-
mas Kufen die Plakette Prof. Dr. Ulrich
Spie ebenso wie den Ubrigen in diesem
Jahr Ausgezeichneten. Die Ehrenplaket-
te der Stadt Essen ehrt Birger, die sich
in unterschiedlichen Bereichen — Wirt-
schaft, Kultur, Soziales oder Sport — fir
die Stadt und ihre Bewohner einsetzen.
GewdUrdigt werden Birger, die Uber
Jahrzehnte hinweg Institutionen vor-
angebracht, nationale Auszeichnungen
erhalten und innovative Projekte ins
Leben gerufen haben, die nicht nur die
lokale Gemeinschaft, sondern auch das
Bild der Stadt auf nationaler Ebene ge-
pragt haben.

Dr. Ulrich Kohns erhalt Ehrenzeichen

des Bundesverbands

Dr. Ulrich Kohns, stellvertretender Vorstandsvorsitzender des Kinderschutzbundes
Essen sowie Vorstandsvorsitzender der Arztlichen Beratungsstelle gegen Vernach-
lassigung und Misshandlung von Kindern, ist Oktober 2023 mit dem silbernen Eh-
renzeichen des Deutschen Kinderschutzbundes ausgezeichnet worden. Prof. Dr.
Ulrich Spie, Vorstandsvorsitzender des Essener Kinderschutzbundes und damals
noch Vorstandsmitglied Landesverband NRW, verlieh Dr. Ulrich Kohns im Namen
des Bundesvorstands Ehrenzeichen und Urkunde.

Dr. Ulrich Kohns engagiert sich seit rund 40 Jahren fir den Kinderschutz in Essen.
1984 wurde er Mitglied im Essener Ortsverband; seit 1995 ist er Vorstandsmit-
glied. Im selben Jahr Gbernahm Dr. Ulrich Kohns den Vorstandsvorsitz der Arzt-
lichen Beratungsstelle gegen Vernachladssigung und Misshandlung von Kindern,
die im Jahr 1983 gegriindet worden war und die er maligeblich weiterentwickelte.

Ehrenzeichen und Urkunde des Bundesverbandes
erhielt Dr. Ulrich Kohns (r.) aus den Hénden von Prof.
Dr. Ulrich Spie.
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Kuratoriumssitzung zum Thema
Kindeswohlgefahrdung

Das Kuratorium des Essener Kinder-
schutzbundes tagte im November 2023
seit der COVID-19-Pandemie erstmalig
wieder in Prasenz. Nach der BegrufBung
durch den Kuratoriumsvorsitzenden
Dr. e.h. Achim Middelschulte, den Vor-
sitzenden des Ortsverbandes Prof. Dr.

Dr. e.h. Achim Middelschulte ist seit 2013 Vorsitzender des
Kuratoriums. Fotos: Sven Lorenz

Ulrich Spie und einer Videobotschaft
von Herrn Oberbilrgermeister Thomas
Kufen, der terminlich leider im Ausland
weilte, stand die Thematik ,Kindes-
wohlgefahrdung” auf der Tagesord-
nung. Als Gastreferent begriiRte das Ku-
ratorium den bundesweit anerkannten
Experten Herrn Prof. Dr. Heinz Kindler,
Fachleiter der ,Fachgruppe Familien-
hilfe und Kinderschutz” am Deutschen
Jugendinstitut in Minchen und Beirats-
mitglied in zahlreichen Kommissionen
zur Anerkennung und Aufarbeitung von
sexualisierter Gewalt. An seinen Vortag
,Aktuelle Entwicklungen im Bereich
der Kindeswohlgefahrdung” schloss
sich ein sehr intensiver Austausch aller

Teilnehmenden an. Prof. Dr. Ulrich Spie
stellte in diesem Kontext das Neubau-

projekt ,Kinderschutzhaus” vor. Das
Kuratorium des Essener Kinderschutz-
bundes grindete sich 2013, um inno-
vative Kinderschutzprojekte in Essen
und flr das Land Nordrhein-Westfalen
voranzutreiben.

Kinderbotschafter setzen sich fur die
/ukunft der Kinder ein

Der Kinderschutzbund Essen begruft
Burkhard Rohrig, Geschaftsfihrer der
GFOS Software-Vertrieb GmbH, als
neuen Kinderbotschafter. ,Das Engage-
ment im Kinderschutzbund ist eine be-
reichernde und erfiillende Erfahrung,
die es mir ermoglicht, einen positiven
Beitrag zur Gesellschaft zu leisten, ihr
etwas von dem personlich erfahrenen
Glick zurtckzugeben. Jeder, der sich
flir den Kinderschutz einsetzt, tragt
dazu bei, eine kinderfreundlichere und
sicherere Umwelt fir die nachste Ge-
neration zu schaffen”, sagt Burkhard
Rohrig.

Die Kinderbotschafter des Essener Kin-

derschutzbundes sind Vertreter der
Stadtgesellschaft, denen die Zukunft
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der Kinder und damit der gesamten Ge-
sellschaft am Herzen liegt. Engagierte
Unternehmer, Kiinstler und Sportler ste-
hen mit ihrem Namen fir die Anliegen
des Kinderschutzes und nutzen ihre per-
sonliche Reichweite, um diesen wichti-
gen Inhalten Gehor zu verschaffen.

Die weiteren Botschafter sind Oberbir-
germeister Thomas Kufen, Linda Breso-
nik, ehemalige FulRballnationalspielerin,
Sarah Freutel, Profi-Fuballspielerin,
Ulrich Kanders, Hauptgeschaftsfihrer
Essener Unternehmensverband e. V,
Christian Keller, ehemaliger Schwim-
mer, Profiboxer Patrick Korte, Kira Wal-
kenhorst, Olympiasiegerin im Beach-
volleyball, sowie Ansgar Wessling,
Olympiasieger im Rudern.

Die Moglichkeiten, den Kinderschutz-
bund Essen als Kinderbotschafter zu
unterstitzen, sind breit gefachert. Zum
Beispiel begleitete in diesem Frihjahr
Sarah Freutel den Auftakt zur Tour der
Chancen der Edeka Rhein-Ruhr Zu-
kunftsstiftung. Rund 700 Kilometer mit
dem Rad fuhren die Teilnehmer fir den
guten Zweck von Bocholt nach Min-
chen. Zum Start der Tour gab es ein
Spendenfest in Moers, bei dem Sarah
Freutel ihre Popularitat nutzte, um auf
die Arbeit des Kinderschutzbundes Es-
sen aufmerksam zu machen. Der Erlos
des Festes und der Spendentour kam
unter anderem zwei Projekten des Es-
sener Ortsverbands zugute.



Unsere Ehrenamtlichen im Einsatz

Die tdgliche Arbeit des Essener Kinderschutzbundes ist seit
jeher vom ehrenamtlichen Engagement vieler Essene-

rinnen und Essener gepragt. Derzeit sind rund 430

ehrenamtliche Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen
und Paten und Patinnen flr den Ortsverband
aktiv. Einsatzmoglichkeiten gibt es in diversen
Einrichtungen und Projekten: von der Spiel-
platzpatenschaft bis zur Hausaufgabenbe-
treuung in den lernHAUSERN.

»Ich méchte meine
Zeit sinnvoll nutzen und
geistig fit bleiben! Und die
Arbeit mit den Kolleginnen
macht sehr viel Spa3!“

Marianne Schiitte (91 Jahre),

Ehrenamtliche im Kinderklei-

derladen KLEINER ELE-
FANT

Einsatzort Anzahl der
Ehrenamtlichen

Spielen verbindet! (Spielplatzpatenschaften) 363
Kinderkrankenhausbesuchsdienst 15
Kinderkleiderladen KLEINER ELEFANT 9
lernHAUS Innenstadt 13
lernHAUS Altenessen 7
lernHAUS Zollverein 7
lernHAUS Borbeck 5
Kinderschutz-Zentrum / Arztliche Bera- 5
tungsstelle

Geschaftsstelle 4
Kindernotaufnahmen 1
Kita Gruga ZWEI 1

»Mir ist es
wichtig,

,Den Babys tut das
Kuscheln gut, und mich
macht es gliicklich — und
dankbar fiir die Gesundheit
meiner eigenen Kinder.”

Antje Nass-Heinemann, Ehren-
amtliche des Kinderkran-
kenhausbesuchsdiensts

»ES macht mir immer

die Kinder ein Stiick zu
behiiten und fiir sie da zu
sein. Wahrend der gemeinsa-
men Zeit gebe ich gern etwas
Gutes von mir weiter.”

Gudrun Miiller, Ehrenamt-
liche in der ,,Schreikin-

dambulanz”
»Nach

meinem Renten-
eintritt habe ich eine
Aufgabe gesucht, die mir eine

wieder Freude, in die gliick-
lichen wunderschon geschmink-
ten Gesichter der Kinder zu se-
hen und ganz unkompliziert beim
Kuchenverkauf ins Gesprach mit
Nachbarn zu kommen.”

Angela Huneke, Spielplatzpatin
Veronikastralle

gewisse Struktur in die Woche
bringt. Gleichzeitig sollte diese
Aufgabe einen sozialen Hintergrund
haben und mich fordern, an mir zu
arbeiten. Alles habe ich im lernHAUS
gefunden.”

Johannes Paus, Ehrenamtli-
cher im lernHAUS Innen-
stadt
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lhre Spende und Unterstitzung ist die
wichtigste Investition in die Zukunft
unserer Gesellschaft!

Mit seinen stadtweit Gber 20 Einrich-
tungen und Projekten und seinen rund
350 Fachkréaften ist der Kinderschutz-
bund ein mittelstdndisches Unterneh-
men mit einem Haushaltvolumen von
rund 20 Millionen Euro. Rund 10 Pro-
zent der Aufwendungen missen durch
Ertrdge im ideellen Bereich, das heilst
Spenden, Erbschaften, Mitgliedsbeitra-
ge und BulRgelder gedeckt werden.

Die Refinanzierung einzelner Einrich-
tungen und Kinderschutzprojekte ist
individuell verschieden. Die Kinder-
tageseinrichtungen waren beispiels-
weise urspringlich zu rund 95 Prozent
refinanziert. Praventive Kinderschutz-
und Beratungsangebote wie das
Fachbereich Fachbereich
Kinderschutz

Aufwand Aufwand

Stationare Hilfen

Kinderschutz-Zentrum, das Praven-
tionsprojekt ,Mein Korper gehort mir”,
aber auch die Bildungs- und Gesund-
heitsangebote sind zu einem weit Uber-
wiegenden Anteil auf die Finanzierung
durch nicht-6ffentliche Zuwendungen
und Spenden angewiesen.

Die steigenden Energie- und Lebens-
haltungskosten, die durch die Tarif-
abschlisse steigenden Personalkosten
sowie der durch die Inflation bedingte
Rickgang von Spenden stellten und
stellen auch den Kinderschutzbund
vor sehr grolRe Herausforderungen.
,Die Uberwiegend refinanzierten Be-
reiche wie die Kindertageseinrichtun-
gen und Notaufnahmen verzeichneten

Aufwand

rote Zahlen, da die steigenden Kosten
durch die offentlichen Zuschisse und
vertraglich verhandelten Pflegesat-
ze nicht mehr gedeckt waren”, so der
Vorsitzende Prof. Dr. Ulrich Spie. Die
Uberwiegend durch Spenden finan-
zierten Projekte und Angebote wie
die lernHAUSER waren dariiber hinaus
zeitweise von der Schliefung einzelner
lernHAUS-Standorte bedroht. ,Dank
einer breiten und Uberaus groRzlgi-
gen Unterstltzung von Firmen, Stiftun-
gen, Service-Clubs und Privatspendern
konnten wir die SchlieRung einzelner
lernHAUS-Standorte abwenden. Dafir
mdchte ich mich an dieser Stelle noch-
mals ausdricklich bedanken”, so Spie.

Fachbereich Lernen | Fachbereich
u. Férderung Kindertageseinrichtungen

Aufwand

rd. 910.000 Euro

15m

*  Kinderschutz-Zentrum

rd. 3,65 Mio. Euro

74m

Kindernctaufnahme

+  Sperialisierte Beratung ~Spatzennest”™
bei sexualisierter Gewalt Altenessen
gegen Kinder und Kindernctaufnahme
Jugendliche LKleine Spatzen®

+  Beratungsstelle fir Borbeck
Eltern, Kinder und in Planung: Neubaou
Jugendliche Kindernoteufnahme 3

*  Priventioniprojeki
«Mein Kdeper gehiirt
mir” gegen sexualisierte
Gewalt

= Kinderkrankenhaus-
besuchsdienst

rd. 1,34 Mio. Euro

28 §§}

Zentrum fibr
Kindesentwicklung
Interdisziplindre
Frishfarderstelle (IFF)
Projekt

«Gesunder Auftakt™
Hebammenpraxis
achitzende Hinde™
therapeutische
Leistungen an Kitas und
Schulen (Lernwelten)

Aufwand

rd. 1.07 Mio. Euro

Zlm

JernHAUSER"Essen
o Inmenstadt
o Altenessen
o Katernberg
o Borbeck
=Starker Start™
«Spielen verbindat!™
Spielplatzpaten-
schaften / Spielmobil

rd. 12,3 Mio. Euro

198 §§i

KiFaz BLAUER ELEFANT
Stadtmitte +
Kinderkleiderladen

KiFaz BLAUER ELEFANT
Zodlverein

KiFaz BLAUER ELEFANT
Altenessen

KiFaz BLAUER ELEFANT Karnap

KiFaz BLAUER ELEFANT
Borbeck

KiFaz .Sonnenschein™
Altenessen

KiFaz Farbenland® Innenstadt

KiFaz Grugapark

[KiTA Gruga EINS und ZWEI)
KiFal _Kleiner Patt™
Stoppenberg
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Die Ansprache von Birgerinnen und
Blrgern, Firmen, Verbanden und Stif-
tungen und das Einwerben von Spen-
den wird grundsatzlich keinen kommer-
ziell agierenden Agenturen Uberlassen,
sondern ist fur jeden Kinderschutzer,
ob Vorstand oder Mitarbeiter, Ehrensa-
che, aber auch unabdingbar. Ohne die
breite Unterstitzung und Spendenbe-
reitschaft ist eine effektive und innova-
tive Kinderschutzarbeit nicht realisier-
bar. ,lhre Unterstlitzung und Spende
fir den Kinderschutzbund ist die wich-
tigste Investition in die Zukunft unserer
Gesellschaft”, betont der Kinderschutz-
vorsitzende Spie.

Sie unterstitzen aktiv die Kinderschutz-
arbeit in unserer Stadt

e durch eine Mitgliedschaft im Kinder-
schutzbund Essen mit einem Jahres-
beitrag ab 30 Euro

e durch Einzelspenden und Spenden-
aktionen anlasslich von Geburtsta-
gen, Hochzeiten und Jubilaen

e mit der Aufstellung von Spenden-
hdusern im Einzelhandel, Praxen
und Unternehmen

e mit Ubernahme von lernHAUS-Pa-
tenschaften

e durch Spendenaktionen anléasslich
von Firmenjubilden und Rest-Cent-
Aktionen

e durch Erbschaften und Zustiftungen
in die Kinderschutzstiftung Essen

Dérthe Blappert

Wir stehen lhnen sehr gerne fir weite-
re Informationen zur Verfiigung!

Bitte nehmen Sie Kontakt mit uns auf:

Deutscher Kinderschutzbund
Ortsverband Essen e.V.
Telefon 02 01 - 49 55 07 55
E-Mail: info@dksb-essen.de

BEITRITTSERKLARUNG DEUTSCHER KINDERSCHUTZBUND ORTSVERBAND ESSEN E.V.

O 1ch will als Privatperson O Wir wollen als Unternehmen den Deutschen Kinderschutzbund Ortsverband Essen

eV. als Mitglied unterstitzen und erklare/n den Beitritt zum (Datum).
O Ich mochte einen Jahresbeitrag von Euro (Mindestbeitrag ab 30,- Euro) zahlen.
O Unser Unternehmen maochte einen Jahresbeitrag von Euro (Mindestbeitrag ab 300,- Euro) zahlen.

(Beitrage und Spenden sind steuerabzugsfahig.)

Personliche Daten und Kontaktdaten Ihrer Mitgliedschaft

Name /Vorname
Firmenname

ggf. Titel / Position
StraRe, Haus-Nr.
PLZ/Ort
Geburtsdatum
Telefon

E-Mail

O Den Mitgliedsbeitrag zahle/n ich / wir jahrlich per Uberweisung (bis zum Ende des 1. Quartals eines Jahres) auf
das Konto der Sparkasse Essen IBAN: DE70 3605 0105 0000 2907 00 BIC: SPESDE3E

O Der Mitgliedsbeitrag soll widerruflich ab ! ! (Datum) jéhrlich von dem Konto per
SEPA-Lastschrift (Glaubiger-ID: DE06Z2ZZ00000193473) abgebucht werden.
Deutscher Kinderschutzbund Ortsverband Essen e.V. Altenessener Str. 273a, 45326 Essen

SEPA-Lastschriftmandat: Ich ermachtige den Deutschen Kinderschutzbund Ortsverband Essen e.V., Zahlungen von
dem u.g. Konto mittels Lastschrift einzuziehen. Zugleich weise ich mein Kreditinstitut an, die von dem Deutschen
Kinderschutzbund Ortsverband Essen e.V. auf dem Konto gezogenen Lastschriften einzulésen. Hinweis: Ich kann
innerhalb von acht Wochen, beginnend mit dem Belastungsdatum, die Erstattung des belasteten Betrages verlangen.
Es gelten dabei die mit meinem Kreditinstitut vereinbarten Bedingungen.

IBAN beE__ _ _ _ _ _____ ____ ____ __
BIC

Kreditinstitut
Ort/Datum /Unterschrift

O Bitte senden Sie mir weitere Informationen zu den Angeboten und Aktivitaten des Essener Kinderschutzbundes zu.

Der Schutz der Privatsphdre und der personenbezogenen Daten hat fiir den Deutschen Kinderschutzbund Ortsverband Essen

eV. eine sehr hohe Bedeutung. Uns ist es daher wichtig, Ihnen mitzuteilen, wann wir welche Daten speichern und wie wir sie
verwenden .lhre Daten werden von uns ausschlieBlich zur Bearbeitung lhres Anliegens verwendet. Ihre Daten werden streng ver-
traulich behandelt. Eine Weitergabe an Dritte erfolgt nicht. Informationen zur Verarbeitung personenbezogener Daten finden Sie
in unserer aktuellen Datenschutzerkldrung unter: www.dksb-essen.de/datenschutz/

Bei weiteren Fragen konnen Sie sich gerne an uns wenden.

Bitten senden Sie uns lhre Beitrittserklarung

e postalisch an
Deutscher Kinderschutzbund Ortsverband Essen e.V.
Geschéftsstelle
Altenessener StraRe 273a, 45326 Essen

e oder per Fax 0201 — 49 55 07 69

e oder per E-Mail an info@dksb-essen.de

Der Kinderschutzbund
Ortsverband Essen

Spendenkonto
Sparkasse Essen
DE70 3605 0105 0000 2907 00
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Deutscher Kinderschutzbund Ortsverband Essen e. V.

Geschéftsstelle

Altenessener Str. 273a, 45326 Essen

Telefon: 02 01 /49 5507 55 | Fax: 02 01 /49 55 07 69
E-Mail: info@dksb-essen.de | www.dksb-essen.de

Der Kinderschutzbund
Ortsverband Essen

Unsere Einrichtungen und Angebote

Beratung und Angebote fiir Familien

Kinderschutz-Zentrum

e Beratung in allen Fragen rund um den Kinderschutz und
Kindeswohlgefdhrdung

e Spezialisierte Fachberatung in Féllen von sexualisierter Gewalt

G

|. WeberstralRe 28, 45127 Essen

Telefon: 0201 /202012

Fax: 02 01 /2078 84

E-Mail: kinderschutz-zentrum @dksb-essen.de

Beratungsstelle fiir Eltern, Kinder und Jugendliche
e Beratung bei Problemen in der Erziehung, Familie, Schule,
Trennung und Scheidung

Martin-Kremmer-StraRe 16, 45327 Essen
Weltkulturerbe Zollverein

Telefon: 02 01 / 99 95 03 40

Fax: 02 01 /99 95 03 87

E-Mail: beratungsstelle@dksb-essen.de

Schreikindambulanz

e Beratung fiir Eltern mit Schrei- und Trotzkindern
|. WeberstralRe 28, 45127 Essen

Telefon: 02 01 /23 66 11

Fax: 0201 /2078 84

E-Mail: info@schreikind.de

Projekt ,Mein Korper gehort mir”
e Missbrauchspréventionsprojekt an Grundschulen

s. Kinderschutz-Zentrum

Kinderkleiderladen KLEINER ELEFANT

e Gut erhaltene Baby- und Kinderkleidung und alles rund um’s Kind
Gerswidastr. 1-3a, 45127 Essen

Telefon: 0201 /52 32 70 61

E-Mail: kleiderladen@dksb-essen.de
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Stationare Hilfen

Kindernotaufnahmen , Spatzennest” (Altenessen) und
»Kleine Spatzen“ (Borbeck)

Blroanschrift:

Altenessener StraRe 273 a, 45326 Essen

Telefon: 02 01 / 49 55 07 56

E-Mail: stationaere.hilfen@dksb-essen.de

Kindergesundheit

Projekt ,Schiitzende Hande"
e Hebammenvor- und nachsorge fiir Schwangere und junge Miitter
e Hebammenpraxis

Altenessener Str. 392, 45329 Essen
Telefon: 0201 /37 6472 28
E-Mail: schuetzende.haende@dksb-essen.de

Projekt ,, Gesunder Auftakt”

e Beratung fiir Schwangere und junge Miitter
|. Weberstr. 28, 45127 Essen

Telefon: 02 01 / 47 58 99 60

E-Mail: gesunder.auftakt@dksb-essen.de

Zentrum fiir Kindesentwicklung und Friihférderung
Zentrum fiir Kindesentwicklung

e Frgo- und Sprachtherapie

Heilpadagogische Friihforderstelle

Altenessener StralRe 435, 45329 Essen

Telefon: 0201 /364 1566 | Fax: 0201 /3 64 15 68
E-Mail: therapiezentrum@dksb-essen.de

Interdisziplindre Friihforderstelle
Mallinckrodtplatz 6, 45329 Essen
Telefon: 0201 /171253 30
E-Mail: iff @dksb-essen.de
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Kindertageseinrichtungen und Familienzentren

Kinder- und Familienzentrum Farbenland
RottstralRe 13, 45127 Essen

Telefon: 02 01 / 58 49 78 20

Fax: 02 01 /58 49 78 22

E-Mail: kifaz.farbenland @dksb-essen.de

FAMILIEN
ZENTRUM

Kinder- und Familienzentrum BLAUER ELEFANT Stadtmitte

Gerswidastr. 1-3a, 45127 Essen @

Telefon: 0201 /2 04 70

FAMILIEN
ZENTRUM

Fax: 0201/2 04 80 NEW.

E-Mail: blauer-elefant.stadtmitte @dksb-essen.de

Kinder- und Familienzentrum BLAUER ELEFANT Zollverein
Bullmannaue 15-17, 45327 Essen
Telefon: 02 01 /3052 09

Fax: 0201 /306200

E-Mail: blauer-elefant.zollverein@dksb-essen.de

FAMILIEN
ZENTRUM
NRW.

Kinder- und Familienzentrum Kleiner Piitt®
Martin-Kremmer-Str. 14-16, 45327 Essen
Telefon: 02 01 / 99 95 03 60

FAMILIEN
Fax: 02 01 /99 95 03 89 Now ™
E-Mail: kita.kleiner-puett@dksb-essen.de
Kinder- und Familienzentrum Sonnenschein
1. Schichtstr. 13, 45329 Essen
Telefon: 02 01 /3 64 15 70 %‘Eﬁ%ﬂ

Fax:0201/3641572
E-Mail: kifaz.sonnenschein@dksb-essen.de

Kinder- und Familienzentrum BLAUER ELEFANT Altenessen

Altenessener StraRe 273, 45326 Essen ﬁ

Telefon: 02 01 / 8 33 86 86

FAMILIEN
ZENTRUM

Fax: 02 01 /8 33 86 88
E-Mail: blauer-elefant.altenessen@dksb-essen.de

Kinder- und Familienzentrum BLAUER ELEFANT Karnap

Spakenbroich 69, 45329 Essen
Telefon: 02 01 / 8 38 50 80 @
Fax: 02 01 /8385082

E-Mail: blauer-elefant.karnap@dksb-essen.de

FAMILIEN
ZENTRUM

Kinder- und Familienzentrum BLAUER ELEFANT Borbeck

ZweigstraRe 35, 45355 Essen @

Telefon: 0201 /52327674 FAMILIEN
ZENTRUM

Fax: 0201 /52327672
E-Mail: blauer-elefant.borbeck@dksb-essen.de

Kinder- und Familienzentrum Grugapark
Am Grugapark 14, 45133 Essen
E-Mail: kifaz.grugapark@dksb-essen.de

FAMILIEN
ZENTRUM

Kita Gruga EINS

Telefon: 02 01 /64 95 71 10

Fax: 0201 /64957119

E-Mail: kita.gruga-eins@dksb-essen.de

Kita Gruga ZWEI

Telefon: 02 01 / 64 95 71 20

Fax. 02 01 /64957127

E-Mail: kita.gruga-zwei@dksb-essen.de

Bildung und Freizeit

lernHAUSER Essen

e Bildungs- und Freizeitangebote fiir Schulkinder

e Koordinierende Leitung mit Standorten Stadtmitte, Altenessen,
Katernberg und Borbeck

Bullmannaue 15-17, 45327 Essen
Telefon: 02 01 /2 89 53 57
E-Mail: lernhaus@dksb-essen.de

Schiilerhilfeprojekt
s. lernHAUSER Essen, Koordinierende Leitung

Projekt ,Spielen verbindet!”

o Spielmobil und Spielplatzpatenschaften
Altenessener Str. 273a, 45326 Essen
Telefon: 02 01 / 24 370 92

Fax: 0201 /2437094

E-Mail: spielmobil@dksb-essen.de
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Deutscher Kinderschutzbund
Ortsverband Essen e. V.
Altenessener Str. 273a

45326 Essen

Telefon: 02 01 - 49 55 07 55 E-Mail: info@dksb-essen.de
Fax: 02 01-495507 69 www.dksb-essen.de

Spendenkonto

Sparkasse Essen

IBAN: DE70 3605 0105 0000 2907 00
BIC: SPES DE 3E


mailto:info%40dksb-essen.de%20?subject=
http://www.dksb-essen.de

	Vorwort
	Kinderschutz weiterentwickeln und ausbauen 
	Themenschwerpunkt Kinderschutz
	Stationäre Hilfen: Mangel an Plätzen wird zur Herausforderung
	Hohe Nachfrage nach Beratungen im Fachbereich Kinderschutz
	Themenschwerpunkt Kindergesundheit
	Sellerie, Bananen und Sport 
	Kinderschutzbund stellt Angebote für Kindergesundheit neu auf
	Auffälligkeiten bei den Kindern werden komplexer und mehr
	lernHÄUSER überstehen finanzielle Krise
	30 Jahre „Spielen verbindet!“ 
	Alle Kitas sind nun als Kinder- und 
Familienzentren zertifiziert
	Dr. Ulrich Kohns erhält Ehrenzeichen des Bundesverbands
	Unsere Ehrenamtlichen im Einsatz
	Ihre Spende und Unterstützung ist die wichtigste Investition in die Zukunft 
unserer Gesellschaft!
	Unsere Einrichtungen und Angebote 

